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Vorbemerkung. 

Wie  auf  den  übrigen  gebieten  der  germanischen  Sprach¬ 
wissenschaft,  so  ist  auch  im  Angelsächsischen  bisher  das  kaupt- 
interesse  auf  erforschung  und  Zusammenfassung  der  laut-  und 
flexionsgesetze  gerichtet  gewesen.  Während  man  hier  bis  zu 
einem  gewissen  grade  von  Vollkommenheit  und  Sicherheit  ge¬ 
langt  ist,  hat  es  an  umfassenden,  eingehenden  Untersuchungen 
über  ags.  syntax  bis  jetzt  immer  noch  gefehlt.  J.  Grimm’s 
grammatische  arbeiten  geben  in  dieser  beziehung  nur  skizzen¬ 
hafte  andeutungen;  und  was  Koch,  Mätzner,  March  und  Grein 
an  beitrügen  dazu  liefern,  ist  einmal  nicht  vollständig,  zu¬ 
sammenhängend  und  systematisch  genug,  dann  aber  auch  nicht 
frei  von  versehen. 

Erst  in  neuester  zeit  ist  von  E.  Nader1  der  anfang  mit 
_  einer  umfassenden  bearbeitung  der  casuslehre  gemacht  worden, 
indem  der  gebrauch  der  Casus  im  Beowulf  betrachtet  wird.  Die 
vorliegende  abliandlung  nun  über  die  syntaktische  Verwendung 
des  dativs  und  instrumentals  in  den  Csedmon  beigelegten  dich- 
tungen  soll  einen  weiteren,  kleinen  beitrag  zur  lehre  von  den 
ags.  Casus  liefern. 

Im  gegensatze  zu  Nader  habe  ich  aber  alle  vorkommenden 
3=  beispiele  angemerkt,  da  nur  so  ein  vollständig  klares  bild  von 
X  der  ausdehnung  und  gebraucksweise  dieser  casus  gewonnen 
werden  kann.  Damit  war  freilich  ein  übelstand  notwendig 
•<2  verbunden.  Die  forderung,  den  vorhandenen  Stoff  übersicht- 
^  lieh  nach  rubriken  einzureihen,  musste  jedem  beispiele  einen 

•  j 

1  Programm  der  deutschen  staats-ober-realschule  in  Brünn.  1879, 
UJ  1880,  1882  und  1882—83. 
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platz  in  den  gemachten  abteilungen  anweisen.  Eine  besondere 
Schwierigkeit  jedoch  zeigte  sich  da,  wo  die  färbung  einer  be- 
deutung  nicht  sicher  und  bestimmt  genug  war  für  eine  un¬ 
anfechtbare  stelle  in  einer  vorhandenen  gruppe.  In  solchen 
fällen  wurde  natürlich  die  abteilung  gewählt,  welcher  das  bei- 
spiel  am  meisten  anzugehören  schien.  Dennoch  bilde  ich  mir 
nicht  ein,  überall  das  allein  richtige  getroffen  zu  haben;  nicht 
selten  wird  sich  ebensogut  das  fragliche  beispiel  einer  andern 
rubrik  anfügen  lassen.  Die  entscheidung  darüber  ist  ja  viel¬ 
fach  von  der  subjektiven  auffassung  des  interpreten  abhängig 
und  wird  sich  durch  das  lebendige  wort  als  schwankend  und 
ungewiss  besser  hervorheben  lassen,  als  bei  einer  starren, 
schriftlichen  einteilung. 

Für  die  behandlungsweise  und  anordnung  habe  ich  be¬ 
sonders  Oskar  Erdmann’s  treffliche  ‘Untersuchungen  über  die 
Syntax  der  Sprache  Otfrid’s’,  II.  teil,  Halle  1876  dankbar  be¬ 
nutzt.  Bei  den  präpositionen  sind  mehrfach  Mätzner1  und 
Koch2  zu  rate  gezogen  worden.  Von  J.  Grimm’s3  Deutscher 
Grammatik  kam  hier  der  4.  band  in  betracht.  Den  nötigen 
anlialt  bei  der  behandlung  des  instrumentals  bot  zumeist  Del¬ 
brück4  und  vergleichsweise  Möller5,  für  das  Angelsächsische 
speciell  Kress6.  In  bezug  auf  den  text  wurde  natürlich  der  in 
Grein’s7  Bibliothek  der  ags.  Poesie  I  befindliche  zu  gründe  ge¬ 
legt;  Bouterwek8  und  Thorpe9  sind  aber  dabei  nicht  unberück¬ 
sichtigt  geblieben. 

Zur  erklärung  und  textkritik  schliesslich  lieferte  Dietrich’s 
arbeit  in  Haupt’s 10  Zeitschr.  X,  310  ff.  schätzenswerte  beiträge. 


1  Eduard  Mätzner,  Englische  Grammatik,  2.  aufl.  Berlin  1874,  II.  teil. 

2  C.  Friedrich  Koch,  Historische  Grammatik  der  englischen  Sprache. 
2.  aufl.  II.  band.  Cassel  1878. 

3  Jacob  Grimm,  Deutsche  Grammatik.  IY.  teil.  Göttingen  1837. 

4  Dr.  B.  Delbrück,  Ablativ,  Localis,  Instrumentalis  im  Altindischen, 
Lateinischen,  Griechischen  und  Deutschen.  Berlin  1867. 

5  Prof.  Dr.  Adolf  Möller,  Ueber  den  Instrumentalis  im  Heliand  und 
das  homerische  suffix  <pi  (< piv ).  Danzig. 

6  J.  Kress,  Ueber  den  Gebrauch  des  Instrumentalis  in  der  angelsäch¬ 
sischen  Poesie.  Dissert.  Marburg  1864. 

7  C.  W.  M.  Grein,  Bibliothek  der  angelsächsischen  Poesie.  I. — IY.  bd. 
Cassel  und  Göttingen  1857 — 1864. 

,  8  K.W.  Bouterwek,  Csedmon’s  des  Angelsachsen  biblische  Dichtungen. 
Zwei  teile.  Elberfeld  1851  und  Gütersloh  1854. 

9  Benjamin  Thorpe,  Csedmon’s  Metrical  Paraphrase  of  Parts  of  the 
Holy  Seriptures.  London  1832. 

10  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum,  hg.  von  Moritz  Haupt,  —  Zuletzt 
sei  angefügt:  Heinrich  Leo,  Angelsächsisches  Glossar.  Halle  1877. 
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Die  Vulgata  lag  mir  in  einer  ausgabe  von  ‘Rom  1816’  vor. 
Was  sonst  noch  vereinzelt  herangezogen  ist,  findet  sich  an 
den  betreffenden  stellen  vermerkt. 

Der  kürze  halber  bezeichnet  G.  =  Genesis,  E.  =  Exodus, 
D.  =  Daniel;  S.  =  Christ  und  Satan. 

Einleitung. 

§  1.  Die  acht  Casus,  welche  die  indog.  grundsprache  von 
den  nominalstämmen  bildete,  haben  sich  im  laufe  der  sprach- 
entwickelung  nicht  gleichmässig  erhalten,  und  die  einzelnen 
zweige  der  indog.  Sprachfamilie  zeigen  darin  eine  grosse 
mannigfaltigkeit.  In  ihnen  allen  herrscht  das  bestreben,  sich 
mancher  casus  zu  entledigen.  Selbst  das  Sanskrit,  welches  die 
grösste  altertümlichkeit  bewahrt  hat,  vermag  nicht  von  allen 
Stämmen  in  gleicher  weise  acht  Casus  zu  bilden.1  Dem  Ger¬ 
manischen  dagegen  sind,  wie  dem  Griechischen,  nur  fünf  volle 
Casus  verblieben:  nominativ,  vocativ,  accusativ;  —  genitiv;  — 
dativ.  Von  dem  instrumental  sind  nur  reste  vorhanden,  die 
im  Angelsächsischen  noch  verhältnissmässig  umfangreich  sind. 
Dagegen  bestehen  keine  besonderen  biegungsformen  des  nomens 
oder  pronomens,  welche  die  bezieh ungen  des  alten  ablativs  und 
locativs  ausdrücken;  ihre  funktionen  haben  dativ  und  instru¬ 
mental  mitübernommen,  teilweise  durch  präpositionen  noch 
schärfer  bezeichnet.  Und  selbst  dort,  wo  es  eine  instrumental¬ 
form  nicht  gibt,  tritt  im  Angelsächsischen  der  dativ  dafür  ein, 
so  dass  dieser  Casus  eigentlich  vier  indog.  formell  vereinigt. 
(In  welcher  weise  von  einer  Vertretung  verlorener  casus  durch 
den  germ.  genitiv  gesprochen  werden  kann,  ist  bei  Erdmann2 
zu  vergleichen.)  t  Um  zu  entscheiden,  welche  bedeutung  einem 
dat.  oder  instr.  im  einzelnen  falle  zukommt,  wird  ein  rückblick 
auf  die  Casusverhältnisse  in  den  verwanten  sprachen,  vorzüg¬ 
lich  im  Altindischen  erforderlich  sein.  Dies  vorausgesetzt  sollen 
im  ersten  abschnitte  der  folgenden  Zusammenstellung  alle  bei- 
spiele  des  ags.  dativs  aufgeführt  werden,  insofern  sie  nicht  die 
mangelnden  formen  des  instr.  ersetzen;  ein  zweiter  abschnitt 
soll  den  gebrauch  des  ags.  instr.  (bezw.  dat.-instr.)  nach  den  an¬ 
gedeuteten  gesichtspunkten  behandeln.  Die  abhängigkeitsver- 


1  Vgl.  Dr.  H.  Hübschmann,  Zur  Casuslehre,  München  1875,  s.  77  ff. 

2  Syntax  der  Sprache  Otfrid’s  II,  §§  108.  209.  233. 
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hältnisse  beider  Casus  von  präpositionen  gedenke  ich  in  einem 
dritten  abschnitte  darzulegen. 

§  2.  Der  ags.  dativ  und  instrumental. 

Das  paradigma  der  ags.  Substantivflexion,  wie  es  die  dich- 
tungen  Csedmon’s  zeigen,  gewährt  keinen  anhalt,  dat.  und  instr. 
zu  scheiden,  selbst  nicht  in  denjenigen  fällen,  wie  bei  den 
o-stämmen,  wo  tatsächlich  spuren  eines  vom  dat.  verschiedenen 
Casus  vorliegen;  dcege,  folce  sind  ebensogut  für  dat.  wie  für 
instr.  anzusetzen.  J.  Grimm1  glaubte  allerdings,  als  charakte¬ 
ristische  instrumentalendung  -e  (bezw.  #),  also  länge,  annehmen 
zu  müssen;  aber  er  verfuhr  ohne  auctorität  der  handschriften. 
Und  neuere  Untersuchungen  von  Möller2  und  Sievers3,  von 
denen  freilich  jeder  einen  andern  ursprünglichen  Casus  im  ags. 
instr.  sieht,  haben  die  längenbezeichnung  wider  getilgt. 

Sievers  hat  in  seiner  arbeit  gezeigt,  dass  dem  ags.  instr. 
sing*.,  zunächst  der  o-stämme,  in  einer  früheren  periode,  wo  die 
abschwächung  der  auslaute  noch  nicht  so  weit  vorgeschritten 
war,  die  endung  -i  zukommt,  wogegen  der  dat.  -ce  aufweist, 
dass  also  beide  hier  noch  scharf  geschieden  sind,  -ce  und  -i 
fielen  aber  später  in  -e  zusammen.  Im  feminin  und  plural  er¬ 
setzt  der  dat.  den  fehlenden  instrumental.  Das  subst.  kann 
somit  bei  einer  umschau  nach  der  ausdehnung  des  instr.  im 
Csedmon  nicht  als  prüfstein  dienen.  Besser  das  adj.  und  pron. 
Das  stark  flectierte  adj.  und  das  pron.  machen  durch  beson¬ 
dere  endungen  einen  deutlichen  unterschied  zwischen  dat.  und 
instr.  sing,  im  masc.  und  neutr.;  blindum,  pyssum,  pam  :  blinde, 
pys,  Py •  Daraus  ergibt  sich,  dass  eine  beziehung*  stets  dann 
dem  gebiet  des  instr.  zuzuweisen  ist,  wenn  dieselbe,  oder  eine 
damit  eng  verwante,  nachweisbar  durch  den  instr.  des  pron. 
oder  starken  adj.  ausgedrückt  worden  ist. 

Was  in  dieser  hinsicht  die  dichtungen  Csedmon’s  betrifft, 
so  zeigt  sich  darin,  dass  überall  beim  masc.  und  neutr.  ein 
deutlich  und  lebhaft  empfundener  unterschied  zwischen  dat.  und 
instr.  sing,  vorhanden  ist;  der  art,  dass  nicht  ein  einziger  dat. 
auf  -m  vorkommt,  der  als  Vertreter  der  vorhandenen  instru¬ 
mentalform  notwendig  angesehen  und  erklärt  werden  müsste. 


1  Geschichte  der  deutschen  Sprache,  4.  aufl.,  Leipzig  1880,  s.  644  ff. 

2  Paul  und  Braune,  Beiträge  VII,  489. 

3  Ebend.  VIII,  324  ff. 
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Erster  albsclmitt. 

Der  eigentliche  dativ. 

§  3.  Die  spätere  germanische  sprachentwickelimg  hat  die 
ursprüngliche  ausdehnung  des  reinen  dativgebrauches  um  ein 
bedeutendes  eingeschränkt. 

Der  altind.  dativ l,  welcher  dem  urspr.  indog.  im  gebrauche 
am  nächsten  steht,  bezeichnet  die  neigung  nach  etwas  hin  und 
namentlich  auch  den  sächlichen  zweck  der  handlung.  Das  Ger¬ 
manische  aber  hat  die  sinnlich  anschaulichen,  räumlichen  be- 
ziehungen  meist  den  präpositionen  übertragen;  und  der  dat.  hat 
fast  nur  einen  abstrakt  persönlichen  Charakter  erhalten,  der 
sich  auch  dort  zu  zeigen  pflegt,  wo  reste  des  alten  zielcasus 
noch  zu  finden  sind. 

Der  dativ  bei  verben. 

§  4.  Seiner  ursprünglichen  bedeutung  gemäss  bezeichnet 
der  dat.  zunächst  das  ziel,  dem  sich  eine  bewegung  zuwendet, 
bei  den  verben  der  bewegung.  Wie  im  Ahd.  so  erscheinen 
auch  in  den  hier  vorliegenden  ags.  dichtungen  meist  personen 
als  ein  solches  ziel;  und  persönliche,  gesellschaftliche  neben- 
beziehungen  sind  dabei  oft  bemerkbar. 

a)  cu man:  his  wsestm,  paet  him  com  from  weroda  drilitne  Gr.  255;  pe 

sunu  weoröeÖ  bearn  of  bryde  cumen  G.  2195;  frca  wille  amijne  pe 
yrfewearda  on  woruld  lmtan  citman  G.  2229. 

becuman:  §  19. 

sencan:  wolde  fyre  sencan  mmjes  dreore  G.  2900  (hier  keine  Sicher¬ 
heit  für  einen  zieldativ  =  zu  dem,  in  das  feuer,  oder  für  lokalen 
instr.  =  in  dem  feuer). 

gewitan:  heo  pä  sedre  gewät  hire  hläfordum  G.  2294. 

Hierher  gehören  wol  auch:  S.  521  he  jefsetian  höt  enjlas  eall- 
beorhte  sendleofan  gingrum  =  er  befahl  den  über  und  über  strah¬ 
lenden  engein  herbeizuholen  die  elf  jünger;  gefcetian  =  herbeiholen, 
hineilen  zu,  um  zu  holen;  ce  für  e  in  cendleofan,  wie  sonst  in  diesem 
ms.  nicht  selten  vertauscht.  Fäh  feÖe-jäst,  se  pe  feondum  jeneop 
E.  475,  wol  für  gehneop  von  zehnöapan'2  —  reissen,  entreissen;  hier 
also:  nach  den  feinden  hinreissen,  sich  auf  die  feinde  stürzen. 

b)  folgian:  p&re  sprmce  sped  folgode  G.  2384. 

fyljean:  Stöd  se  wräöa  boda,  fyl^de  him  frecne  G.  680  =  verfolgen, 
zusetzen;  hearma  swä  fela  fyrenearfeÖa  fyl^ean  sceolde  monna  cynne 
G.  708. 


1  Delbrück  in  Kuhn,  Zeitschrift  f.  vergl.  Sprachforschung  XVIII,  82  ff. 

2  Leo,  Ags.  Gloss.  456,  54. 
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c)  beatan  =  schlagen  an:  ne  se  bryne  beot  maecgum  D.  265. 
hrinan:  lirinon  hearmtänas  hearde  and  säre  drihta  bearnum  G.  992; 

faere  ne  möston  wmgliÖendum  waetres  brögan  liaeste  hrinan  G.  1394. 
gehrinan:  ne  möt  ic  päm  säwlum  aefre  gehrinan  S.  266. 
neahläecan:  on  pmre  töweardan  tide  pe  pä  nealaehte  niÖÖa  bearnum 
G.  1283. 

d)  sich  beugen  in  ehrfucht  und  gehorsam  zu,  vor: 
bügan:  —  hiin  swilces  geongordömes  G.  283. 

hnigan:  wit  him  noldon  hnigan  mid  heafdum  hälgurn  drihtne  G.  741; 
tö  fötum  Loth  päm  giestum  hnäli  G.  2440. 

e)  greifen,  fassen  zu,  an  (empfangen): 
onfön:  §  19. 

forgripan:  §  19. 

§  5.  Der  dativ  der  person  nach  rveorftan  =  zu  teil  werden, 
ist  wol  ursprünglich  auch  als  ziel  einer  räumlichen  bewegung 
aufzufassen,  weortSan  =  lat.  verti  =  sich  wenden  zu. 

An  weor'ban  schliessen  sich  die  übrigen  verben:  ‘zustossen, 
ereignen,  geschehen’  an. 

gelimpan:  him  päer  sär  gelamp  aefst  and  oferhygd  and  ]?aes  engles 
möd  G.  28. 

gesmlan:  him  gesaelde  sigorworca  hreÖ  E.  316. 

sceon:  him  on  rillt  sceode  (ms.  sceo)  gold  and  godweb  E.  586. 

gesceon:  Egyptum  wearÜ  paes  daegweorces  dcop  lean  gesceod  E.  505; 

him  nitJ  godes  hreÖ  of  heofonum  hete  gesceode  D.  619. 
ästig  an:  him  sorli  ästäh  D.  118. 
gepeon:  him  seo  daed  ne  gepeah  S.  576. 

wacan:  him  sunu  wöce  G.  1158;  him  byras  wöcan  eafora  and  idesa 
G.  1233;  ähnlich  G.  2184.  2763. 
onwacan:  §  19. 

weorSan:  ne  wyr5  inc  wilna  gäd  G.  236;  paet  pe  aeniges  sceates  pearf 
ne  wurde  G.  503;  sceaSena  maest  eallum  lieora  eaforum  wurde  G.  549; 
mine  aldorlege,  swä  me  mfre  wearÖ  D.  139;  him  paes  täcen  wearÖ 
D.  718;  seo  (sc.  treow) , pe  freo'So  sceal  lengest  weoröan  E.  422; 
bliss  wearÜ  monnum  S.  381. 
geweorfian:  uaes  him  fruma  aefre  ör  geworden  G.  5. 

§  6.  Die  verben:  reden,  rufen  etc.  haben  die  person,  zu 
welcher  die  stimme  als  dem  ziele  der  tätigkeit  gewendet  wird, 
im  dativ.  Der  inhalt  der  rede  kann  durch  einen  acc.,  gen. 
oder  abh.  satz  ausgedrückt  werden. 

andswarian:  liire  pä  Adam  andswarode  G.  827;  Abraham  pä  andswa- 
rode  daedröf  drihtne  sinum  G.  2172;  ähnlich  G.  872.  882.  895.  1004. 
1022.  2136.  2254.  2271.  2278.  2351.  2433.  2474.  2511.  2524;  D.  127. 
134.  209.  742;  S.  51.  675.  690. 

bodigan:  him  &rest  pone  daeg  willan  drihten  bodode  G.  2775;  mnig 
paette  moste  bodigean  bealospella  maest,  hordwearda  hryre  haeleöa 
cwenum  E.  509. 
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oncwe'Öan:  §  19. 

cyban:  us  cybab  böc,  hü..  G.969;«him  cynegödum  Cham  ne  wolde  senile 
cyban  hyldo  and  treowa  G.  1590;  wordum  cyban  hire  mandrihtne 
mödes  sorge  G.  2242 ;  git  me  sibblufan  and  fröondscipe  faegre  cybab 
G.  2514;  hie  ]?am  wlancan  sceoldon  wisdöm  wordum  cyban  D.  96. 
gecy (5 an:  heofonweardes  gehät,  ]?ä  him  söbcyning  seif gecybde  G.  1796; 
se  ]?aet  orlegweorc  ]?am  Ebriscan  eorle  gecybde  G.  2020;  eow  mih- 
tig  god  miltse  gecybde  E.  292;  wearb  him  söb  gecybed,  j?aette  . . 
D.  113;  him  wuldres  weard  wundor  gecybde  D.  760. 

Dagegen :  swä  hie  gecybde  waeron  D.  433  =  wie  ihnen  bekannt 
gemacht,  gesagt  worden  war. 
hä  tan:  swä  ine  se  balewa  het  S.  484. 

gehätan:  he  iewde  hire  täcen  and  treowa  gehet  G.  653;  ähnl.  G.  713; 
ic  gehet  f>e  folcstede  tö  gewealde  G.  2201;  ic  ]?e  gehäte  wordum 
mtnum  G.  2139;  swä  ic  j?e  gehöt  G.  2390.  2802;  }?aet  he  gehet  faederyn- 
cynne  E.  557;  ]?u  him  |?aet  gehete  ]?urh  hleoborcwyde  D.  316. 
leogan:  nales  me  sefa  (ms.  selfa)  leogeb  D.  416. 
gelöogan:  him  seo  wen  geleah  G.  49.  1446. 
onmäelan:  §  19. 


äraedan  I 

s  1  böcstafas  äraedde  and  ärehte  D.  740. 

arecctiii  | 

reccan:  swefen  —  sinum  frean  D.  159.1 

reordian:  bit5  him  reordiende  ece  drillten  S.  626. 

secgan:  saegdon  lof  heora  liffrean  G.  16;  him  tö  sööe  saegst  G.  570; 
saege  Adame,  liwilce  .  .  G.  617;  ];ä  his  wifum  twaem  wordum  saegde 
Lameh  unärlic  spei  G.  1090;  us  gewritu  secgaÖ  G.  1121;  sonst  noch 
ähnlich  G.  552.  611.  652.  707.  725.  873.  1289.  1317.  1583.  1624.  1630. 
1723.  2024.  2052.  2284.  2301.  2391.  2405.  2563.  2611.  2622.  2647.  2667. 
2674.  2703.  2878;  j?aes  )?e  us  seegab  bec  G.  227;  ähnlich  G.  680 ;  r£d 
haelebum  secgan  E.  6;  ähnlich  E.  515.  530;  him  snytro  on  sefan  sec¬ 
gan  D.  84;  ]?egnas  ]?eodne  saegdon  D.  205;  sonst  ähnlich  D.  126.  137. 
148.  160.  446.  649.  660.  746;  segdest  us  tö  söbe,  f?aet .  .  S.  63;  him 
sang  secgan  S.  235;  secgan  drihtne  ]?anc  S.  552;  sonst  ähnlich  S.  156. 
430.  523.  696. 

äseegan:  naes  him  döm  gearu  tö  äseeganne  swefen  cyninge  D.  128;  ]?aet 
liim  engel  godes  eall  äsaegde  D.  156. 

geseegan:  he  him  gesaegde  söbwundra  fela  E.  24;  he  gesaede  swefen 
cyninge  D.  165;  me  Daniel  dyglan  swefnes  söbe  gesaede  D.  482. 

onseegan:  §  19. 

sprecan:  wit  him  bu  tu  an  sped  sprecab  G.  574;  fela  he  me  läbes 
spraec  G.  622. 

gesprecan:  me  hearmes  swä  fela  Adam  gespraec  G.579;  ähnl.  G.661. 


§  7.  In  ähnlicher  weise  steht  bei  verben,  welche  eine  mit- 
teilung-  durch  zeigen  oder  hindeuten  auf  einen  gegenständ  dar- 


1  Dietrich  in  Haupt’s  Ztschr.  X,  358  conjiciert  in  D.  454:  nahte  eald- 
feondum  pxt  hie  äre  haefdon  —  nahte  für  rahte,  prät.  von  reccan,  was  wol 
möglich  ist;  die  form  nahte  ist  sicher  dunkel.  Vgl.  Grein,  Gl.  II,  272, 
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stellen,  die  person  im  dativ,  welcher  sich  die  mitteilung  zu¬ 
wendet. 

t&can:  swä  him  frea  tsehte  wegas  ofer  westen  G.  2873;  tö  pses  ge- 
mearces  pe  him  metod  t&hte  G.  2885 ;  wile  mödum  tsecan  pset .  . 
E.  527;  tseceÖ  us  se  torhta  trumlicne  häm  S.  294. 
getäican:  we  pe  wie  getmhton  G.  2686;  ähnlich  G.  2836.  2854. 
wisian:  swä  ic  pe  wisie  G.  563;  swä  him  se  Ebrisca  eorl  wisade 
G.  2444;  isernhergum  än  wisode  E.  348;  rices  pöoden  wisde  (ms. 
wisöe)  him  (den  Israeliten)  herepaÖ,  eorlum  elpöodigum  tö  p&re 
hean  byrig  D.  35. 

gewisian:  him  gewisade  waldend  se  göda,  hü  .  .  G.  850. 
witigian:  forpon  (sc.  ece  drihten)  witigaÖ  purh  wnndor  monige  häl- 
gum  gästum  D.  480;  he  witgode  him  wyrda  gepingu  D.  546. 
ywan:  pse t  land  pe  ic  pe  aelgröne  ywan  wile  G.  1751;  he  iewde  hire 
täcen  G.  653;  ähnlich  G.  773;  hine  cyning  engla  Abrahame  iewde 
selfa  G.  1784;  sonst  ähnlich  G.  2056.  2164;  ord  and  ende  paes  pe 
him  ywed  waes  D.  162;  ähnlich  D.  541. 
aetywan:  §  19. 
öftywan:  §  19. 

§  8.  Verben,  die  eine  gesinnung  ausdrücken,  können  die 
person  im  dativ  nach  sich  haben,  gegen  welche  sich  deren  in- 
halt  richtet. 

äbelgan:  he  him  äbolgen  wurÖeÖ  G.  430;  inc  waldend  god  äbolgen 
wyrÖ  G.  551;  ähnlich  G.  558. 

§  9.  Ferner  steht  bei  den  verben,  welche  eine  ‘Überein¬ 
stimmung  mit’  bezeichnen,  sei  es  in  bezug  auf  äussere  gestalt 
und  erscheinung,  oder  auf  innere  Wirkung  und  gesinnung,  ein 
dativ  derjenigen  person,  mit  rücksicht  auf  welche  die  Überein¬ 
stimmung  vorhanden  ist. 

eweman:  metode  —  S.  184;  ähnlich  S.  305.  596.  655. 
lician:  wel  licode  fröan  forÖbsero  tid  G.  131. 

gepingan  —  angenehm  sein,  ansehen  haben  bei:  pä  magorincas  me¬ 
tode  gepungon,  Abraham  and  Loth  G.  1714. 

§  10.  In  bezug  auf  ihre  bedeutung  reihen  sich  den  eben 
angeführten  die  verben  an,  deren  handlung  sich  auf  besondere, 
engere  Verhältnisse  zwischen  dem  subj.  und  der  person  im  dativ 
gründet.  Hier  führt  der  dativ  die  person  an,  zu  welcher  hin 
sich  die  aus  dem  Verhältnisse  entspringenden  gesinnungen  und 
pflichten  wenden,  in  beziehung  auf  welche  das  betreffende  ver- 
hältniss  überhaupt  stattfindet. 

Zwei  personen  können  zu  einander 

a)  im  dienstverhältnisse  stehen: 

full  gang  an  =  eifrig  dienen:  hie  me  fulleodon  aet  aßscpraece  G.  2153. 
hyran  =  hinhören  zu  jemandem,  gehorchen:  inc  hyraö  eall  G.  205;  ic 
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\>e  hyran  ne  cann  G.  542;  gif  ]?u  minum  wilt  worduin  —  G.  559;  Noe 
hyrde  ]?am  hälgan  heofoncyninge  G.  1315;  sonst  ähnlich  G.  711.797. 
1493.  1749.  1951.  2315.  2568.  2803;  hie  mödhwate  Moyses  hyrde 
E.  124;  he  hyrde  heofoncyninge  E.  410;  ]?e  ]?am  hseÖenan  hyran 
sceolde  D.  153;  hyran  lärum  hseÖnum  D.  217;  sonst  ähnlich  D.  432. 
456;  we  h&lende  hyran  ne  sceoldan  S.  54;  ähnlich  S.  183.  234.  317. 
364.  595.  645. 

ge]?afian:  se  eadega  wer  idese  lärum  ge]?afode  G.  2232. 

J?egnian:  ic  geornlice  gode  ]?egnode,  hearran  minum,  drihtne  selfum 
G.  585. 

ge]?egnian:  j?u  hsefst  tö  J>ance  ge]?enod  }?inum  hearran  G.  506. 
]?öowian:  nolde  gode  ]?eowian  G.  264;  ähnlich  G.  267.  488.  744. 

b)  Mit  dem  Verhältnisse  ist  bezeigung  von  ehrerbietung,  achtung 
und  vertrauen  verbunden: 

gelyfan:  ne  wile  Sarrah  söö  gelyfan  wordum  minum  G.  2388;  hie  |?mre 
snytro  söö  gelyfdon  D.  28;  j?set  he  wolde  metodes  mihte  gelyfan 
D.  169;  ähnlich  S.  251;  wit  ]?ses  äwaergdan  wordum  gelyfdon  S.  416. 
öleccan:  ]7set  ic  —  äwiht  Jnirfe  gode  G.  290;  mou  ]?e  him  J?urh  ge- 
mynda  sped  mode  and  dsedum  —  wile  G.  1956. 
trfiwian:  heo  ongan  his  wordum  —  G.  649;  ic  eow  treowige  G.  2324. 
getrüwian:  )?sem  he  getrüwode  wel,  ]?8et .  .  G.  248;  ]?u  minum  wordum 
getrüwodest  G.  613;  ähnlich  G.  706. 
getrywan:  he  ]?inum  wordum  getrywÖ  G.  569. 
ontreowan:  §  19. 

c)  Das  verhältniss  bezweckt  schlitz  und  beistand: 
beorgan:  Abraham  bearh  his  aldre  ]?y  G.  2624. 

gebeorgan:  swä  ]?u  minum  scealt  feore  —  G.  1837;  he  wiÖ  cwealme 
gebearh  cnihtum  D.  475. 
bigstandan:  §  19. 

fylstan:  him  fylston  wel  gystas  sine  G.  2484;  him  j?äir  fylste  ece 
drihten  G.  2631. 

helpan:  heo  us  —  ne  mägon  S.  99;  ]?set  eow  mihte  —  S.  493. 
]?ingian  =  ftirbitte  tun:  ic  eow  ]?ingade  S.  509. 

d)  Feindliches  entgegentreten: 

derian:  him  sefter  ]?y  yldo  ne  derede,  ue  suht  swäre  G.  471;  him  J?mr 
öwilit  ne  derede  D.  274. 

geeglan:  hyra  lice  ne  waes  öwiht  geegled  D.  343. 
wibfaran:  §  19. 
wiÖliabban:  §  19. 

hwöpan:  söbcyning  him  yrre  hweop  G.  2636;  bselegsan  hweop  ]?am 
here}>reate  hätan  lige  E.  121. 
wiÖhycgan:  §  19. 

sceaöan,  scebban:  sceaÖen  is  me  säre,  frecne  on  ferht5e  G.  869;  us 
hcarde  sceöd  freolecu  füemne  G.  997;  him  ]?ä  cwybe  and  his  from- 
cynne  frecne  scödon  G.  1596;  swä  him  wiht  ne  sceöd  grim  gleda 
niÖ  D.  464;  ne  ic  ]?äm  säwlum  ne  möt  senigum  sceÖban  S.  145. 
gesceatian:  |?ä  him  cwealm  gesceöd  G.  1623;  he  manegum  gesceöd 
gyllendc  gryre  E.  488;  hie  fela  folca  feore  gesceödon  D.  15;  )?am 
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aeÖelinge  oferhygd  gesceöd  D.  490;  ähnlich  D.  668.  678;  mr  him  f&r 
godes  aldre  gesceöde  D.  592. 
forsittan:  §  19. 
forstandan:  §  19. 

styran:  him  —  cwom  stefn  of  heofonum  E.  416. 
gestyran:  meaht  pu  Adame  eft  —  G.  568. 
styrnan:  gist  styrnde  swiÖe  werode  mid  wite  G.  2495. 
werian:  woldon  Sodome  burh  wräöum  —  G.  1975. 
wyrnan:  gif  pu  pam  frumgäran  bryde  wyrnest  G.  2659;  hie  wyrnan 
pöliton  Moyses  mägum  onlangne  lust  leofes  siÖes  E.  51. 
forwyrnan:  §  19. 

§  11.  Allgemeineren  persönlichen  beziehungen  gehören 
verben  an,  welche  bedeuten:  einen  besitz  oder  vorteil  einer 
person  zuwenden,  wie:  erlauben,  danken,  belohnen,  geben, 
darreichen,  bringen  etc.  Dieselben  sind  zumeist  transitiv;  der 
dativ  bezeichnet  alsdann  die  person,  welche  das  objekt  der 
tätigkeit  empfängt  und  aufnimmt. 

Mit  der  ausübung  der  tätigkeit  mancher  ist  eine  bewegung 
verbunden. 

heran:  pä  pe  me  for  werode  wisdöm  bereÖ  D.  142. 
bringan:  hie  pä  drihtne  läc  begen  brohton  G.  975;  him  bryd  sunu  tö 
monnum  brohte  G.  1171;  ähnlich  G.  1727.  2283.  2340.  2353.  2606;  him 
wlitebeorlite  waestmas  brohte  grene  folde  G.  1560;  paet  tiber  paet  pu 
torht  gode  tö  pam  brynegielde  bringan  pencest  G.  2890. 
sendan:  pe  sende  waldend  god  päs  helpe  G.  520;  oft  he  päm  leodum 
läre  sende  D.  25;  sende  him  god  gast  pone  hälgan  D.  236. 
gestaelan:  he  us  ne  maeg  aenige  synne  —  G.  391. 
weg  an:  Ismael  pe  panc  wege  heardr&dne  hyge  G.  2347. 
wrecan:  hwaet  him  waldend  wraec  witeswingum  G.  1864;  paet  sceal 
wrecan  swefyl  and  sweart  lig  liaeSnuin  folce  G.  2414. 
gewrecan:  he  paet  unfaegere  wera  cneorissum  —  pöhte  G.  1273. 

Bei  den  meisten  aber  tritt  eine  bewegung  nicht  wesentlich 
in  den  Vordergrund. 

geägnian:  sceal  monna  gehwilc  cildisc  wesan  sigores  täcne  geägnod 
me  G.  2317. 

beodan:  metodes  peow  päm  rincum  bead  nihtfeormunge  G.  2432 ;  ärna 
pära  pe  pu  unc  bude  G.  2435 ;  ähnlich  G.  2440 ;  cuÖe  aeghwilc  m&g- 
burga  riht  swä  him  Moyses  bead  E.  351;  pä  pam  werude  wisdöm 
budon  D.  27;  ähnlich  D.  132. 

äbeodan:  äbead  Adame  ece  drihten  läÖ  aerende  G.  925;  ähnlich  G 
1919.  2661;  swä  him  aelmihtig  weroda  drihten  purh  his  word  äbead 
G.  1361;  ähnlich  G.  1770;  äbead  peodcyning  pegnum  sinum  paet .  . 
G.  1869;  pu  hellwarum  hyht  ne  äbeode  S.  695. 
gebeodan:  him  se  bitera  deaÖ  geboden  wäire  D.  223;  gebead  pä  se 
braesna  Babilone  weard  sinum  leodum  paet . .  D.  449. 
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beböodan:  §  19. 
forbeodan:  §  19. 
onblötan:  §  19. 

geberan:  wearÖ  Abrahame  Ismael  geboren  G.  2297. 
bryttian:  3eared  gumum  gold  brittade  G.  1181;  ähnlich  G.  1235. 
cennan:  liim  ]?ä  cenned  wearÖ  Cainan  äirest  eafora  G.  1149;  ähnlich 
G.  1615. 

äcennan:  wurdon  ]?am  seftelinge  eaforan  äcende  G.  1706. 
d  sei  an:  Mathusal  mägum  dselde,  bröörum  sinum,  aeÖelinga  gestreon 
G.  1069;  ähnlich  G.  1611.  2828;  dseleÖ  drihten  weoroda  lielp  and 
hselo  haelefta  bearnum  S.  581. 

dem  an:  drihten  sylfa  manegum  demeb  E.  541;  hwset  me  drihten  deman 
wille  fägum  on  flöra  S.  109;  ähnlich  S.  622. 
ge  de  man:  swä  him  wses  on  wordum  gedemed  D.  245. 
dön:  hie  J?set  cü<5  dydon  heora  folcfrean  G.  1851;  hie  dydon  swä  drunc- 
num  G.  2598;  swä  he  manegum  deÖ  D.  494. 
ge  dön:  hie  him  ]?ser  läÖ  gedydon  D.  263. 
ööfsestan:  §  19. 
befeolan:  §  19. 

fremman:  ser  ge  sceonde  wiÖ  gesceapu  fremmen,  ungifre  yfel  ylda 
bearnum  G.  2469;  heo  his  msegwinum  moröor  fremedon  E.  146. 
gefremman:  we  him  läÖ  gefremedon  G.  392;  hie  leofum  men  geoce 
gefremede  G.  1586;  ähnlich  D.  233. 
geofian:  he  mseg  me  —  mid  göda  gehwilcum  G.  545. 
gifan:  ]?onne  gife  ic  him  j?aes  leohtes  genug  G.  619;  sonst  ähnlich  G. 
671.  679.  2445;  him  eallum  wile  mihtig  drihten  dsedlean  gyfan  E.  261; 
se  ]?am  werude  geaf  möd  and  mihte  D.  13;  ähnlich  D.  34. 
ägifan:  him  lifes  weard  frecenra  siÖa  reste  ägeäfe  G.  1426;  him  Jues 
lean  ägeaf  metend  G.  1808;  sonst  ähnlich  G.  1866.  2120.  2654.  2717. 
2883 ;  ägaef  him  ]?ä  his  leoda  läfe  D.  453. 
forgifan:  §  19. 

gyldan:  he  me  nä  leanum  meahte  rnlne  gife  —  G.  412;  norÖmonnum 
gombon  —  G.  1977;  him  ]?set  swibe  geald  fsedera  Lothes  G.  2079; 
sonst  ähnlich  G.  2419.  2823.  2919;  woldon  hie  ]?set  feorhlean  fäcne 
gyldan  Moyses  leode  E.  150. 
forgyldan:  §  19. 

laefan:  Seared  ]?ä  gleawum  lsefde  land  and  leodweard,  leofum  rince  G. 
1195;  ähnlich  G.  1179.  1214. 

Len  an:  J?set  him  se  hälga  ece  drihten  eab  mihte  spede  —  G.  2057. 
lies  tan:  wit  him  geongordöm  —  willati  G.  662. 

gelsestan:  ic  monnum  ]?äs  wsere  gelseste,  G.  1541;  }?e  beot)  worngehät, 
min  gelsested  G.  2394;  waldend  usser  hsefde  wordbeot  leofum  ge- 
lsested  G.  2761. 

leanian:  ]?u  us  leanest  nu  unfreondllce  G.  2688. 
onlihan:  §  19. 

lyfan:  ic  ]?e  selfes  döm  life  G.  1915;  lyfati  me  j?ser  äre  and  reste  G.  2518. 
älyfan:  j?is  is  l&ne  dream  wreccum  älyfed  E.  532;  us  wuldorcyning 
mfre  wille  eard  —  S.  115;  ähnlich  S.  277. 
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gelyfan:  hafab  us  gelyfed  burh  and  beagas,  bräde  rice  E.  555. 
gemearcian:  hsefde  hire  wäcran  hige  metod  gemearcod  G.  590;  ne 
wearb  wyrse  dM  monnum  gemearcod  G.  594. 
scirian:  sceolde  liirn  beon  deab  scyred  G.  485;  gif  ]?e  alwalda  scirian 
wille,  j?aet . .  G.  2826. 

gescirian:  ]?ses  leanes  ]>e  he  him.on  ]?am  leohte  gescerede  G.  258; 

is  se  ned  gescyred  monna  cynne  G.  424, 
gescrifan  =  zuteilen:  lästweard  se  ]>e  liim,  ebelleasum,  gescräf  wean 
witnm  faest  E.  138. 

seil  an:  ]?ä  wrabe  sealde  lifes  leohtfruma  leofuin  rince  G.  174;  Adame 
sealdest  waestme  G.  893 ;  me  ece  sealde  sunu  selfa  sigora  waldend 
G.  1111;  ic  eow  treowe  )?aes  mine  seile,  }?aet . .  G.  1535;  sonst  ähn¬ 
lich  G.  957.  1097.  1757.  1978.  2036.  2046.  2122.  2179.  2202.  2328.  2468. 
2725.  2808.  2831;  liim  god  sealde  gife  of  heofnum  D.  154;  lean 
seilende  eallum  ece  drillten  D.  396;  sonst  ähnlich  D.  199.  421.  644; 
in:  ]?onne  he  us  nö  forlaeteb  ah  lif  syleb  uppe  mul  englum,  eadigne 
dream  S.  292  ist  die  empfangende  person  im  dativ  aus  dem  acc.  üs 
zu  ergänzen.  G.  857:  bilwit  faeder  wiste  forworlite  j?ä  he  aer  wlite 
sealde  — ,  pä  als  acc.  von  wisle  abhängig,  woraus  der  zu  sealde  ge¬ 
hörige  personendativ  zu  ergänzen  ist;  eine  korrektur  in  päm  daher 
überflüssig. 

gesellan:  ic  )?e  |>aes  mine  waere  gesylle,  j?aet..  G.  1328;  nergend  god 
wylme  gesealde  Sodoman  and  Sömorran,  sweartan  lige  G.  1924;  ähn¬ 
lich  G.  2505;  him  gesealde  sigora  waldend,  mödgum  raeswan,  his 
mäga  feorh  E.  16;  ähnlich  E.  19;  ]>one  lästweard  lige  gesyllan  E.400; 
him  waes  gaest  geseald  D.  533 ;  ic  )?e  geselle  folc  and  foldan  S.  685. 
tiÖian  —  gewähren,  zu  teil  werden  lassen  mit  gen.  der  Sache:  treowe 
and  hyldo  tiÖiaÖ  me  G.  2516. 
getiöian:  him  engla  heim  getigftode  G.  2751. 

)?ancian:  sceolde  his  drilitne  —  ]?aes  leanes  G.  257;  ähnlich  G.  1888; 

he  }?ära  gifena  gode  ]?ancode  D.  86;  ]?ancedon  ]?eodne,  ]?aet . .  S.534. 
unnan:  gif  me  freobo  drillten  waldend  usser  an  G.  1838;  ic  }?e  wean 
übe  G.  2692;  him  an  wuldres  god  G.  2915. 
witan:  ne  wite  ic  him  ]?ä  womcwidas  G.  621;  J?u  meaht  hit  me  witan 
G.  824. 

will  an  mit  ellipse  eines  inf.  (oder  selbst  =  gewähren,  gönnen?):  ne 
willab  rümor  unc  landriht  heora  G.  1910. 

§  12.  In  entgegengesetzter  weise  ist  die  person  beteiligt 
bei  den  verben:  nehmen,  im  stich  lassen,  verhehlen.  Insofern 
dieselben  eine  trennung,  ein  ‘fernhalten  von’  bezeichnen,  kommt 
ihnen  in  älterer  spräche  ein  ablativ  zu.  Soll  dagegen  betont 
werden,  dass  sich  der  erfolg  oder  die  absicht  der  handlung  auf 
eine  person  derart  bezieht,  dass  ihr  schaden  in  betracht  kommt, 
so  steht  immer  der  dativ. 

dyrnan:  ic  ]?egnum  Jdnuin  dyrnde  and  sylfum  ]?e  swtbost  micle  söban 
sprsece  pset . .  G.  2712. 
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öbfaran:  §  19. 

äfyrran:  liabbab  hrinja  jespong  äfyrred  me  min  fdbe  G.  377;  ]?set  he 
him  äfirre  frecne  ^ej^ohtas,  labe  leahtras  S.  284. 
helan:  ]?ä  sceonde  lileomägum  —  G.  1581;  ]?u  him  fseste  hei  söban 
sprsece  G.  1836. 
forhelan:  §  19. 

hreddan:  him  ;$od  wolde  }?urh  hryre  —  hea  rice  D.  670. 

losian  =  verloren  gehen,  verschwinden:  him  paet  rice  losab  G.  434. 

setniman:  §  19. 

jeswican:  stränge  geneatas  pä  ne  willab  me  set  pam  stribe  —  G. 284. 
öbpic^an:  §  19. 
öbpringan:  §  19. 

äwäcian:  ne  äwäcodon  wereda  drihtne  D.  220. 
onwendan:  §  19. 
öbwendan:  §  19. 

§  13.  Die  bisher  betrachteten  verben  verlangten  einen 
clativ  der  person  (oder  persönlich  gedachten  Sache),  welcher 
sich  die  handlung  zuwendete.  Bei  ihnen  hat  sich,  durch  die 
art  der  handlung  bedingt,  der  dativ  gewohnheitsmässig  so  fest 
gesetzt,  dass  ohne  ihn  die  aussage  mehr  oder  weniger  unvoll¬ 
ständig  erscheinen  würde.  Diesem  sogen,  dativ  des  indirekten 
Objekts  steht  der  sogen,  dativ  des  interesses  (dativus  commodi 
und  incommodi)  gegenüber,  ohne  ursprünglich  von  ihm  ver¬ 
schieden  zu  sein.  Die  abweichende  bezeichnung  deutet  nur 
an,  dass  derselbe  nicht  infolge  notwendig  gewohnheitsmässiger 
Verbindung,  sondern  nur  im  gegebenen  falle  absichtlich  der  aus¬ 
sage  nebenbei  angefügt  ist. 

Der  dativ  des  interesses  hat  sich  eigentlich  vom  anschau¬ 
lichen  noch  weiter  zum  abstrakten  entfernt.  Während  das  in¬ 
direkte  objekt  im  dativ  von  der  handlung  des  verbums  in  ge¬ 
wissem  sinne  tatsächlich  erreicht  und  ergriffen  wurde,  sagt 
der  dativ  des  interesses  aus,  dass  eine  handlung  nur  mit  rück- 
sicht  auf  eine  person  (oder  persönlich  gedachte  Sache)  stattfand; 
und  das  Nhd.  pflegt  darauf  ganz  besonders  durch  beigefügtes 
‘für’  hinzu  weisen. 

Den  verben  des  gehens  und  darreichens  schliessen  sich 
hier  zunächst  die  an,  welche  bedeuten:  ‘bereiten,  herrichten, 
machen  für’  etc. 
onaelan:  §  19. 
onblötan:  §  19. 

bytlian:  ne  pearf  ic  yrfestol  eafora  —  rnnegum  G.  2176. 
fedan:  him  freolecu  ides  eaforan  fedde  G.  1053;  ähnlich  G.  1075;  j?a 
wearb  Adame  eafora  ober  feded  G.  1104;  ähnlich  G.  1712. 
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äfedan:  pä  wearb  Jafebe  jeojob  afeded  G.  1604;  ähnlich  G.  1640. 
jejearwian:  wyrb  him  wite  jejearwod  G.  431;  ]?ser  pu  scealt  äd 
jejasrwan  bselfyr  bearne  ]?inum  G.  2855. 

3  eise  da  n:  J?u  wiste  linder  w&jbord  werodum  jelsede  G.  1340. 
onlucan:  §  19. 

jemacian:  is  hearm  jode,  mödsorj  jemacod  G.  754. 
rasran:  wibed  neah  j?am  j?e  Abraham  seror  rserde  liis  waldende  G.  1882. 
ärspran:  burje  weard  jyld  of  jolde  jumum  ärserde  D.  175. 
refnan:  hü  heo  me  deabes  cwealm1  —  mihten  S.  499. 
rejnian:  pu  me  J?us  swibe  searo  ränodest  G.  2678. 
rebian2  =  anordnen:  Noe  onjan  nerjende  läc  —  G.  1497. 
jeridan:  se  him  ]?one  teonan  gersed  G.  774;  ]?e  unc  )?isne  hearm 
jersed  G.  797. 

rill  tan:  rihte  setl  selcum  eorban  tudre  G.  1304. 
ryman:  ic  )?sere  läfe  lajosiba  eft  reorde  —  wille  G.  1343. 
j  er  y  in  an:  J?u  monejum  scealt  reste  —  G.  1303;  ]?e  is  ebelstöl  eft  je- 
rymed  G.  1485. 

sceppan:  jod  sceöp  ]?äm  werlojan  wrseclicne  häm  G.  36;  sonst  ähn¬ 
lich  G.  139.  343.  903.  1841. 

ä sceppan:  him  enjla  jod  naman  niwan  äsceöp  E.  380. 
jesettan:  ]?ä  (sc.  heofonstölas)  w&ron  jesette  wuldres  bearnum,  jästa 
weardum  G.  10;  him  eorbe  and  upröder  jeseted  wurde  G.  99;  je- 
sette  ybiirn  heora  onrihtne  ryne,  rümum  flöde  G.  166;  he  rebemöd 
reorde  jesette  eorbbüendum  unjelice  G.  1684;  jeseted  hafab  sijores 
äjend  lifijendum  leoht,  lean  butan  ende,  halije  dreamas  S.  678. 
step an  =  anhäufen  für,  zu  teil  werden  lassen:  Abrahame  dujubum  — 
G.  1858;  ic  Isace,  eaforan  Jdnum,  jeonjum  bearne,  willa  spedum, 
dujeba  jehwilcre  wille  swibor  —  G.  2361;  ähnlich  G.  2305. 
teon:  him  heahcyninj  fultum  tiode  G.  172;  Jm  us  ]?äs  wrace  teodest 
D.  309. 

jeteon:  metodes  weard  hälije  him  help  jeteode  D.  236. 
jetimbran:  se  snottra  sunu  Dauides  jetimbrede  tempel  jode  E.  389. 
ontynan:  §  19. 

wefan:  pset  him  metod  waef  (ms.  wses)  D.  119. 

witian:  nu  hsebbe  ic  Jdne  hyldo  me  witode  jeworhte  G.  726;  him  is 
unhyldo  waldendes  witod,  G.  729;  ähnlich  G.  930. 
writan:  enjel  wrät  in  waje  worda  jerynu,  bäsne  böcstafas  burhsitten- 
dum  D.  723. 

wyrcan:  se  rinc  jode  wibed  worhte  G.  1790. 
jewyrcan:  j?aet  se  heretyma  werede  jeworhte  D.  603. 

§  14.  Andere  verben,  deren  handlung  zum  nutzen  oder 
vorteil  der  beteiligten  person  geschieht: 

serendian:  he  msej  unc  —  tö  bam  alwaldan  heofoncyninjt*  G.  665  = 
zu  unserm  vorteil,  zu  unseren  gunsten  kann  er  botschaft  bringen. 


1  Ms.  hrefnan. 

2  Ms.  rebran;  vgl.  Haupt’s  Ztschr.  X,  325. 
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gebidan:  ]?3et  feorhdaga  on  woruldrice  worn  gebide  (sc.  Ismael)  tänum 
tudre  Gr.  2358  =  zum  nutzen,  zum  zwecke  einer  weit  verzweigten 
nachkommenschaft.1 

biddan:  se  hälga  his  hläforde  ongan  ärna  —  eene  drillten  G.  2749  = 
für  seinen  herrn  bitten. 

gecöosan:  hine  cneowmäegas  metode  gecorene  mid  siÖedon  G.  1733; 
ähnlich  G.  1818;  an  waes  Ananias,  öfter  Azarias,  J>ridda  Misael,  me¬ 
tode  gecorene  D.  91;  ähnlich  D.  150.  736. 
cunnan:  ic  ne  ]?e  dugefte  can  D.  745. 

gecyrran:  haefde  soft  metod  eaforum  egstream  eft  gccyrred  G.  1414. 
healdan:  se  weard  se  pset  maere  lif  drihtne  healdeft  G.  950;  se  wudu- 
beam  äne  aete  eallum  heolde  D.  506. 
gehealdan:  onsende  ]?ä  sinra  ]?egna  worn  west  tö  feran,  }>aet  him  )?ära 
leoda  land  geheolde  D.  75  =  dass  dieselbe  für  ihn,  zu  seinem  nutzen, 
in  seinem  interesse,  an  seiner  stelle,  das  land  verwalte, 
hweorfan:  hwearf  ]?ä  tö  helle  haelefta  bearnum  meotod  S.  400  =  zum 
heile  der  menschenkinder. 
geslean:  hüfte  be  ic  ]?e  aet  hilde  geslöh  G.  2149. 

Dativ  der  person,  gegen  welche,  zu  deren  nachteil  die  hand¬ 
lang  geschieht:  sume  sceolon  unsibbe  oft  onstyrian  monna  mieg- 
fturn  S.  271;  ]?aet  we  onwendan  him  J?aer  willan  sines  G.  400;  him  = 
zu  seinem  (Gottes)  nachteile,  )?aer  =  on  Adame  and  on  his  eafrum. 

§  15.  Auch  der  nach  dem  verbum  subst.  wes  an  und  sinn- 
verwanten  verben  gebrauchte  dativ  des  besitzers  ist  als  dativ 
des  Interesses  zu  erklären: 

us  is  riht  micel  G.  1;  him  waes  hälig  leoht  ofer  westenne  G.  124;  b&re 
is  3eon  noma  G.  230;  ähnlich  G.  1077.  1106.  1713;  S.  193;  nis  me  wilite 
]?earf  hearran  tö  habbanne  G.  278;  ähnlich  G.  664.  879.  1482.  1591.  2054. 
2125;  hat  waes  him  ütan  wräftlic  wite  G.  354;  Ipset  me  is  sorga  maest, 
]?aet . .  G.  364;  ähnlich  G.  488.  634.  835.  1573.  1603.  1658.  1716;  him 
]>anc  sie  G.  1116;  ähnlich  D.  308;  him  waes  an  faeder  E.  353;  waes  him 
beorht  wela  D.  9;  ]?äm  gengum  ]?rym  gäd  ne  waere  wiste  ne  wäede 
D.  102;  naes  him  blifte  liige  D.  117;  sonst  ähnlich  D.  579.  581;  waes  him 
eall  ful  stranj  wom  and  witu  S.  226 ;  him  waes  aeghw&r  wä  S.  342 ;  blaed 
bift  aegliwaem  ]?aem  )>e  . .  S.  363;  )?onne  waes  ]?am  atolan  . .  (lücke)  S.  383; 
l?aer  is  geat  gylden,  gimmum  gefraetewod,  b^11*  be  S.  649. 

Mit  ellipse  des  infinitivs: 

hwaet  scal  )>e  swä  läftlic  strift  wift  jnues  hearran  bodan  G.  663. 

Eine  besondere  art  des  seins  stellt  dar: 
stand  an:  him  j?ses  egesa  stöd,  gryre  fram  b^m  gaste  b^  byder  god 
sende  D.  525. 

§  16.  In  gleichem  sinne  ist  auch  der  dativ  nach  pyncean 
aufzufassen:  den  schein,  die  meinung  haben  oder  gewinnen, 
einleuchten,  klar  werden. 


1  Vgl.  Vulg.  Genes.  XVII,  20:  augebo  et  multiplicabo  eum  valde. 
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byncean:  hire  bähte  kwitre  heofon  and  eorfie  and  eall  }?eos  woruld 
wlitigre  and  geweorc  godes  micel  and  mihtij  G.  603 ;  kim  driktlicu 
maej  on  wlite  mödgum  maenegum  füllte  cyninges  ]?egnum  G.  1849; 
bam  jleawan  were  jeonge  bähton  men  for  kis  eagum  G.  2428 ;  ealle 
kim  brimu  blödige  bähton  E.  572;  kim  )?aet  (sc.  wundor)  wraeclic 
bähte  D.  270. 

ge)?yncean:  ]?ser  kim  wlitebeorkte  wonjas  ge]?ökton  G.  1804. 

Wenn  nicht  ein  substantiv  oder  pers.  pronomen,  sondern 
ein  infinitiv,  das  unpersönliche  neutrum  des  pronomens  oder 
ein  ganzer  satz  das  Subjekt  zu  pyncean  bildet,  dann  tritt  an 
die  stelle  der  persönlichen  die  unpersönliche  konstruktion. 

§  17.  Bei  den  unpersönlich  gebrauchten  verben,  welche 
das  eintreten  eines  ereignisses  oder  einer  innerlichen  empfindung 
bezeichnen,  enthält  der  dativ  diejenige  person,  welcher  das  er¬ 
eigniss  zustösst  oder  die  betreffende  empfindung  ankommt, 
cu man:  kire  for  kis  dmdum  com,  pddt .  .  G.  602. 
bedyrnan:  ne  mihte  him  bedyrned  wyrÖan,  ]> aet .  .  G.  261. 
hreowan:  hit  be  wyrs  ne  maeg  —  bonne  hit  me  deÖ  G.  825;  äknlich 
G.  816. 

jehreowan:  him  ]?aet  —  maeg  S.  540;  him  pset  eft  gehreaw,  psdt .  . 

S.  374;  me  jekreaw1,  \>2d t  .  .  S.  489. 
gelimpan:  him  swä  earme  gelamp  G.  1567;  kim  b&r  wirse  gelarnp 
S.  24;  ähnlich  S.  125.  175. 

spöwan:  pe  ^ien  ä  speow  b^es  bu  fremman  ongunne  G.  2810. 
swefnian:  hu  be  swefnede  D.  131. 

byncean:  bähte  kim  sylfum,  bset .  .  G.  268;  bähte  kim,  b*t .  .  D.  498. 
505.  509;  bähte  be  änum,  b®t .  .  S.  55;  kim  bähte,  pset  .  .  S.  722; 
—  ne  bähte  bä  gerysne  rödora  wearde,  b*t  •  •  G.  169;  me  b*t  rillt 
ne  bmceÖ,  pset .  .  G.  289;  swä  him  gemet  binceÖ  G.  2895;  kim  tweo 
bähte,  bset . .  G.  276. 

weorban:  pe  weor<5  on  binurn  breostum  rüm  G.  519;  swä  be  wurÖan 
sceal  D.  753. 

geweoröan:  sceolde  unc  Adame  yfele  —  ymb  b*t  heofonrice  G.  387; 
dagegen  acc.  in  G.  1691;  S.  256.  669. 

Der  reflexive  dativ. 

§  18.  Der  Gebrauch  des  reflexiven  dativs  entspricht  der 
sonstigen  Verwendung  des  dativs.2  Er  gibt  an,  dass  die  han¬ 
delnde  person  selbst,  ausser  als  Subjekt,  noch  zu  der  handlung 
des  verbums  in  einem  Verhältnisse  steht,  wie  es  der  dativ  über¬ 
haupt  zu  bezeichnen  vermag.  Bei  den  verben  der  bewegung 


1  Ms.  jereaw. 

2  Erdmann,  Syntax  Otfrid’s  II,  §  246. 
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wendet  sich  diese  zu  dem  handelnden  oder  veranlassenden  Sub¬ 
jekte  zurück  oder  führt  ihm  ein  objekt  zu,  und  bei  den  übrigen 
verben  erscheint  das  Subjekt  in  erster  linie  an  der  handlung 
beteiligt  und  interessiert.  Daraus  ergibt  sich,  dass  der  reflexive 
dativ  bei  allen  persönlich  gebrauchten  verben  Vorkommen  kann, 
die  überhaupt  einen  dativ  zulassen;  andererseits  aber  findet  er 
sich  bei  verben  in  eigenartiger,  formelhafter  anwendung,  wo 
die  beteiligung  einer  anderen  person  in  gleicher  weise  an  der 
handlang  ausgeschlossen  ist.  Die  bei  Caedmon  mit  reflexivem 
dativ  verbundenen  verben  bezeichnen 

a)  eine  bewegung: 

faran:  pu  meaht  pe  forÖ  —  G.  543  =  du  kannst  die  tätigkeit  des 
faran  in  der  richtung  zu  dir  bin  ausiiben,  so  dass  du  davon  er¬ 
griffen  wirst,  du  für  deine  person,  du  selbst  kannst  f. 
linijan:  tö  p am  sebelan  linijan  bim  sanctas  S.  239. 
hweorfan:  bwserf  him  pä  tö  heofenum  hälij  drillten  G.  240;  bwearf 
bim  purh  pä  helldora  G.  447;  sonst  ähnlich  G.  702. 
ridan:  bim  pajr  sejncyninj  wiÖ  pone  sejn  foran  mearcpreate  räd  E.  172 
jestijan:  bim  pä  sööfaestan  mid  rödera  weard  reste  jestijaÖ  S.  011. 
windan:  wand  bim  up  panon  G.  440;  wand  him  pä  ymbütan  pone 
deaÖes  bearn  G.  491. 

jewitan:  bim  pä  Abraham  jewät  G.  2045;  jewät  bim  pä  se  ajÖelinj 
G.  2884;  mit  folgendem  inf.  eines  verbums  der  bewegung:  jewät 
him  pä  mid  cnösle  feran  faeder  Abrahames  G.  1730;  ähnlich  G.  1779. 
2397;  jewitan  him  pä  janjan  jöomermöde  under  beamsceade  G.  858; 
ähnlich  G.  1049.  2574.  2591;  him  pä  Noe  jewät  under  earce  bord 
eaforan  ltedan  G.  1350;  ähnlich  G.  1049.  1707.  2020;  him  pä  secj 
lirafte  jewät  siÖian,  Abraham  secan  G.  2018;  ähnlich  G.  2101;  mit 
einem  anderem  inf.,  der  eine  mit  bewegung  verbundene  tätigkeit 
bezeichnet  und  den  zweck  von  jewitan  angibt:  him  pä  wishydij 
Abraham  jewät  drohtaÖ  secan  G.  1810;  ähnlich  G.  2098;  him  pä  jyt 
jewät  Abraham  eastan  eagum  wlitan  G.  1793;  liim  pä  Loth  jewät 
land  sceawijan  G.  1920;  jewät  him  Abraham  on  pä  wijröde  wiöer- 
trod  seon  läÖra  monna  G.  2083. 

b)  eine  in  sich  abgeschlossene  tätigkeit  oder  einen  Zustand,  welche 
beide  zum  besten  des  Subjekts  gereichen: 

äjan:  möton  him  pone  welan  —  G.  422  =  zu  ihren?  nutzen;  nis  woruld- 
fcoli,  pe  ic  me  —  wille  G.2142;  wräÖra  sum  se  pe  him  päs  idese  eft  — 
wolde  G.  2702;  ic  wolde  —  me  burja  jeweald  S.  80;  ähnl.  S.  1 18.  174. 
jebcorjan:  ic  me,  jumena  baldor,  jüÖbordes  swenj  leodmäjum  feor 
läre  jebearh  G.  2093. 

liabban:  ic  luebbe  me  fsestne  jcleafan  G.  543;  hafa  pe  wunden  jold 
G.  2128;  ic  hsefde  me  dream  mid  jode  S.  82. 
healdan:  jod  seolfa  him  rice  healdeti  S.  200. 

sittan:  s&ton  him  set  wine  wealle  belocene  D.090;  siteft  him  on  heof- 
num  hälij  penjel  S.  580. 
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warian:  paet  wit  unc  wite  —  sceolden  Gr.  801. 
bewarian:  ]>u  inc  bäm  twäm  meaht  wite  —  G.  562. 
wes  an:  Adam  sceal  —  him  on  wynne  GL  367. 

witan:  wiste  liirn  sprseca  fela  GL  445;  wiston  him  be  suÖan  Sigelwara 
land  E.  69. 

c)  eine  Wahrnehmung  oder  Verstandestätigkeit,  welcher  das  streben 
nach  erwerbung  eines  Vorteils  für  die  handelnde  person  innewohnt: 

ceosan:  bearn  godes  him  pmr  wif  curon  GL  1250;  sefaeste  men  him  wie 
curon  G.  1803;  brego  Egipta  heilt  him  wine  ceosan  ellor  aiÖelingas 
ööre  dugeÖe  G.  1867;  ceosan  us  eard  in  wuldre  S.  204. 
ge  ceosan:  Cain  him  j?ä  wie  geceas  G.  1051;  ähnlich  G.  1927.  2722. 
find  an:  him  ]?aßt  sööcyning  sylfa  findet,  swä  .  . .  G.  2894. 
leornian:  leorna  ]?e  seolfa  and  gej?ancmeta  )üne  mode,  on  hwilce 
healfe  pu  wille  hwyrft  dön  G.  1916. 
älesan:  haefde  him  älesen  leoda  duget5e  tircadigra  twä  jüisendo  E.  183. 
gelyfan:  ne  gelyfe  ic  me  j?aes  leohtes  furSor  G.  401;  we  us  tö  t>am 
hälgan  lielpe  gelefaÖ  S.  291. 

secan:  paet  we  äre  sceolde  fremena  frlclan  and  us  fremu  —  G.  1842; 
wit  sculon  unc  staftolwangas  rumor  —  G.  1912;  paene  t>e  him  miltse 
tö  pe  seceÖ  G.  2646 ;  pä  gewät  se  engel  up  secan  him  ece  dreamas 
D.  441. 

geseon:  ]?u  meaht  nu  J?e  seif  — ,  paet .  .  G.  611;  him  ]?aer  rom  geseah 
unfeor  panon  aenne  standan  bröftor  Arones  G.  2926. 
wen  an:  ic  me  baettran  häm  sefre  ne  wene  S.  49. 

d)  das  erwerben  eines  äusseren  gewinnes  oder  Vorteils  für  das  Subjekt: 
geägnian:  beorht  gebedda  pe  wile  beorna  sum  him  —  G.  1828. 
gebidan:  pk  pe  ne  him  bealubenne  gebiden  lisefdon  E.  238. 
biddan:  baed  him  fultumes  w&rfaest  haeletS  willgepoftan  G.  2025 ;  Abra¬ 
ham  baed  him  ]?raecröfe  J?ä  rincas  j?aes  r&d  ähiegan  G.  2030. 

bytlian:  ongunnon  him  ]?ä  —  and  heora  burh  r&ran  G.  1880. 
earnian:  earna  pe  ära  G.  2281. 

upähebban:  ongan  him  winn  —  wiö  ]?one  hehstan  heofnes  wealdend 
G.  259. 

geniman:  him  |?ä  cynegöde  on  Carran  aeÖelinga  bearn  eard  genämon 
G.  1736. 

niotan:  niotaÖ  inc  ]?aes  ööres  ealles  G.  235;  ]?aes  leohtes  päes,  t>e  him 
]?ence(5  lange  niotan  G.  401. 

gersecan:  pu  scealt  on  eoröan  pe  |?ine  andlifne  selfa  —  G.  933. 
tilian:  Noe  ongan  tö  eoröan  him  &tes  —  G.  1557. 
wyrean:  ongyn  pe  scip  —  G.  1302;  him  for  hungre  hläfas  —  S.  673. 
gewyrcan:  he  him  strenglicran  stöl  geworbte  G.  273. 

e)  einen  inneren  affekt: 
ondr&dan:  §  19. 
onsittan:  §  19. 

§  19.  In  der  Zusammensetzung*  mit  den  präpositionen  cct, 
be,  for,  on,  ÖÜ,  wi<5  haben  viele  verben,  die  einfach  entweder 
schon  eine  mit  annäherung  verbundene  tiitigkeit  bezeichnen, 
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wie  gripan,  sellan,  ywan,  oder  der  Vorstellung  einer  bewegung 
zu  .  .  hin  entbehren,  wie  sittan,  standan,  den  blossen  dativ 
statt  widerholter  präposition  nach  sich.  Die  bedeutung  dieser 
zusammengesetzten  verben  stimmt  mit  einer  der  in  §§  4 — 18 
bereits  aufgezählten  überein. 

aetniman:  ne  wolde  him  beorht  faeder  bearn  —  E.  414. 
aetywan:  ha  him  wearÖ  swefen  aetywed  D.  490. 

bebeodan:  hwaet  he  me  seif  bebead  G.  5.45;  swä  him  bebead  metod 
G.  966;  sonst  ähnlich'  G.  800.  1494.  2368.  2768.  2871.  2897;  hu  scealt 
me  läc  bebeodan  G.  2858;  hara  hc  him  drihten  bebead  E.  520;  ähn¬ 
lich  E.  101;  \>k  se  beorn  bebead  Juiumi  hegnum  D-  99- 
becu man:  him  )?aes  grirn  lean  becom  G.  46;  him  h^es  aefter  beewom 
yfel  endelean  D.  186;  ha  him  egsa  becom  S.  379. 
befeolan:  haet  treow  sceolde  bis  wyrtruman  foldan  befolen  wesan 

D.  559. 

bigstandan:  bigstandaÖ  me  strande  geneatas  G.  284. 
forbeodan:  aeppel  unsädga,  hone  hire  forbead  drihten  G. 637;  ähnlich 
G.  646;  aeppel  he  ic  he  wordum  forbead  G.  881;  ähnlich  G.  894. 
forgifan:  he  him  gewit  forgeaf  G.  250;  gif  ic  äenegum  he3ne  heoden- 
mäthnas  forgeäfe  G.  409;  sigedrihten  me  j?äs  bryd  forgeaf  G.  526; 
sonst  ähnlich  G.  641.  749.  844.  2109.  2126.  2162.  2582.  2924.  2934; 
forgif  me  beaga  weard  G.  2782;  h&r  him  mihtig  god  spede  forgefe 

E.  152;  drihten  se  he  him  döm  forgeaf  D.  478;  ähnlich  D.  762;  se 
inc  bäm  forgeaf  balewe  gehohtas  S.  488. 

forgripan:  —  gumeynne  heardum  mihturn  G.  1275. 
forgyldan:  hit  is  nu  Adame  eall  forgolden  mid  hearran  hete,  monnum 
raid  morÖes  ewealme  G.  756;  him  h*es  lean  forgeald  gästa  waldend 
G.  2544;  ähnlich  E.  314;  him  Ipset  swearte  forgeald  earm  aegl&ca 
S.  578;  unc  h^es  bitere  forgeald  S.  418. 
forhelan:  forhele  ic  incrum  hearran  h^et .  .  G.  579. 
forsittan:  änra  gehwilcum  ymbstandendra  folces  Sodoma  faeste  for- 
s&ton  heafodsiena  G.  2488. 

forstandan:  gif  ge  ]>ddt  faesten  fyre  willaÖ  steape  —  G.  2521;  him  fset 
metod  forstöd  G.  2748;  säefaesten  leodmaegne  forstöd  E.  127. 
forwyrnan:  me  h^es  forwyrnde  waldend  heofona,  h^ef  •  •  Gr.  2219. 
onaelan:  man  and  morÖur  waes  Öäer  menego  }>3bi  swiÖe  onaeled  S. 321. 
onblötan:  he  onbleot  h®t  läc  gode  G.  2933. 

oneweftan:  him  ha  sylfa  oncwaeÖ  G.  865;  ähnlich  G.  1036.  2345.  2640. 
2652.  2910. 

ondraedan:  godes  him  ondredon  heora  hearran  hete  G.  767;  hie  hälig 
word  drihtnes  hyrdon  and  him  ondredon  G.  860;  ne  hearft  hu  he 
ondraedan  deaftes  brögan,  feorhewealm  nu  giet  G.  1037;  ähnlich  G. 
2168.  2669;  ne  willaÖ  eow  —  deade  feÖan  E.  266. 
onfön:  hu  sceonde  aet  me  furöum  anfenge  ac  gefean  eallum  G.  874; 
Lameh  onfeng  fletgestealdum,  botlgestreonum  G.  1073;  heah  lilioÖo 
horde  onfengon  and  aeftelum  eac  eorÖan  tudres  G.  1439;  ealle  onföö 
freoÖo  and  freondscipe,  blisse  minre  and  bletsunge  G.  1759;  ähnlich 
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G.  2330. 2736;  ]?äm  leod)?eawum  onfön  G.  1938;  Abraliam  )?ä  seolf  on- 
feng  torhtum  täcne  G.  2374;  sonst  ähnlich  G.  2471.  2918;  ]?set  treow 
sceolde  ssede  onfön  D.  562;  ähnlich  D.  583. 
onlihan:  stede  pe  me  min  hearra  onläg  G.  358;  se  sceaöa  se  liirc  äir 
siene  onläh  G.  607;  metod  onläh  Medum  and  Persum  aldordömes 
D.  681. 

onlücan:  engla  heim  tuddorspöd  onleac  folccyninge  freora  and  ]?eowna 
G.  2752;  he  us  mä  onlyhÖ  E.  529. 

onmselan:  Babilone  weard  eorlum  onmselde  grimme  }?äm  gingum  D.2J0. 
onsecgan:  gode  selfurn  torhtmöd  haele  tiber  onsaegde  G.  1501;  ähnlich 
G.  1792.  1807.  1887.  2841;  ]?u  scealt  Isaac  me  onsecgan  sylf  tö  tibre 
G.  2851. 

onsittan:  )?u  pe  läÖra  ne  )?earft  haeleba  hild^raece  hwile  — ,  norömanna 
wige  G.  2156  =  dich  entsetzen  vor. 
ontreowan:  he  his  sefan  ontreowde  D.  269. 
ontynan:  us  is  wuldres  leoht  torht  ontyned  J>äm  )?e  . .  S.  556. 
onwacan:  hwaer  us  hearmstafas  wräÖe  onwöcan  and  woruldyrmöo 
G.  939. 

onwendan:  biÖ  him  se  wela  onwended  G.  431. 
öbfaran:  hie  feondum  öbfaren  lisefdon  E.  64. 
ööfaestan:  haefde  wites  clom1  mä  feondum  öbfaested  S.  444. 
6Ö]?icgan:  him  frumbearnes  riht  freobrööor  ö'Öj^ah  E.  337. 
öbj^ringan:  selc  ]?aera  ]?e  öörum  aldor  oÖ)?ringeÖ  G.  1523;  hü  he  Isra- 
elum  meahte  guman  6ÖJ?ringan  D.  50. 
öbwendan:  hit  —  monna  bearnum  G.  403. 

6Öy  wan:  ne  me  ööiewest  aenig  täcen  G.  540;  lieo  )?am  were  swelce 

täcen  ööiewde  G.  713. 

wiöfaran:  unsicher  ist  E.  573  hie  ]>am  wiöföron,  wo  im  zweiten  halb- 
verse  der  Stabreim  fehlt. 

wiÖhabban:  stronglic  stau  |>3et  mihte  ]?am  miclan  maegne  —  S.  519. 
wiÖhycgan:  Abraham  nalles  nergendes  haese  wiÖhogode  G.  2863. 

Der  dativ  bei  adjektiven  und  adverbien. 

§  20.  Der  dativ  nach  adjektiven  und  adverbien  hat  sich 
unter  denselben  bedingungen  und  aus  den  gleichen  bezieliungen 
entwickelt  wie  bei  verben.  Bei  den  adjektiven  kommt  er  meist 
nur  vor,  wenn  sie  prädikativ  gebraucht  sind.  Er  bezeichnet 
die  person  (oder  persönlich  gedachte  Sache),  zu  welcher  sich 
die  durch  das  adj.  oder  adv.  in  Verbindung  mit  dem  verbum 
gemachte  aussage  hinrichtet.  Dieser  letzteren  kann  die  Vor¬ 
stellung  einer  bewegung,  oder  einer  rücksicktnalime  und  be- 


1  Ms.  clornma;  ich  trenne  clom  mä,  denn  im  ganzen  S.  findet  sich 
nur  der  sing,  clom:  wites  —  S.  103.  157.  453;  carcemes  —  S.  490;  — and 
carcern  S.  637;  mä  =  amplius,  ferner.  Damit  wird  der  sinn  der  stelle 
passender  und  Dietrich’s  bedenken  in  Haupt’s  Ztschr.  X,  352  beseitigt. 
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zieliung  beiwohnen.  Auch  hier  hat  er  sich,  wie  bei  den  verben, 
durch  gewohnheitsmässigen  gebrauch  vielfach  so  fest  gesetzt, 
dass  er  zur  Vollständigkeit  der  aussage  unentbehrlich  erscheint. 

Entsprechend  den  verben  der  bewegung  bezeichnen  die 
adjektive  und  adverbien 

a)  eine  räumliche  neigung  nach  oder  zu  jemandem  hin: 

gegn,  gean,  mit  der  Vorstellung  einer  bewegung:  him  pä  brego  engla 
—  pingade  G.G008. 

ne  ah,  mit  verben  der  bewegung:  hildewulfas  herewicum  —  gefaren 
hsefdon  G.  2051;  psere  tide  is  —  gedrungen  (unpersönlich)  G.  2508; 
weras  wibed  setton  —  pam  pe  . .  G.  1882;  him  paet  —  geweard 
D.  497;  Abraham  ferede  suömonna  sine  and  bryda,  sebelinga  bearn 
ööle  nior,  maegeÖ  heora  mägum  G.  2089;  Moyses  bebead  beaenum 
cigean  sweot  sande  near  E.  219;  mit  ellipse  des  inf.  der  bewegung: 
nu  wille  ic  eft  pam  lige  near  G.  760.  SiÖboda,  ssestreamum  neah, 
leolit  lyftedoras  brsec  E.  250;  leofes  leoÖ,  beste  near,  swiÖrode  E.  308 
ohne  verb  der  bewegung,  doch  last  sich  ‘gekommen  seiend’,  ‘sich 
befindend’  ergänzen. 

jetenge:  cymeb  haegles  scür  heofone  —  G.  808;  bröhprea  Cananea 
wearb  cynne  —  G.  1813;  waeron  heaÖowylmas  heortan  —  E.  148; 
pe  he  aer  wide  baer  heortan  —  D.  628 ;  pam  werigan  wearb  wracu  — 

S.  711. 

Den  gegensatz  zur  hinneigung,  zur  nälie,  bildet  die  ferne: 

feor:  pu  frorn  scyle  freomägum  —  fäh  gewitan  G.  1038;  ic  me  leod- 
mägum  —  läre  gebearh  G.  2694;  him  geceas  eöelstöwe  faedergear- 
dum  —  G.  1051. 

unfeor:  hie  Damasco  —  waeron  G.  2082. 

Im  Lateinischen  würde  allerdings  der  ablativ,  im  Griechi¬ 
schen  dessen  Vertreter,  der  genitiv,  stellen.  Docli  lassen  sich 
diese  ags.  dative  aus  dem  wesen  des  eigentlichen  dativs  erklären. 
In  allen  diesen  beispielen  findet  nicht  eine  bewegung  von  — 
weg  statt,  sondern  eine  handlung,  bei  welcher  sich  das  Sub¬ 
jekt  in  der  ferne  von  etwas  befindet,  auch  in  G.  1038:  in  der 
ferne  von  deinen  verwanten  sollst  du  verflucht  und  flüchtig  sein 
( from  gewilan)]  für  diese  Übersetzung  spricht  Vulg.  Gen.  1Y,  12: 
vagus  et  profugus  eris  super  terram.  Lateiner  und  Griechen 
rechnen  von  dem  punkte  an,  von  welchem  die  entfernung,  das 
entferntsein  stattfindet;  was  hindert  eine  ags.  (und  germ.)  an- 
schauung,  von  dem  punkte  aus,  an  welchem  sich  das  Subjekt 
auf  hält,  zurück  zu  blicken  nach  dem  ausgangspunkte ,  sich 
diesem  also  zuzuwenden?  Einem  lat.-griech.  ‘entfernt  sein  von’ 
steht  ein  germ.  ‘entfernt  sein  zu’  gegenüber.  Auch  hier  wird 
der  germ.  dativ  zunächst  personen  enthalten  haben. 
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Weniger  deutlich  tritt  die  Vorstellung  einer  räumlichen 
richtung,  neigung  hervor  bei  den  adjektiven  und  adverbieu, 
welche 

b)  persönlichen  Verhältnissen  angehören; 

a)  Zuneigung  und  freundschaft  enthalten: 
ärfaest  =  hilfreich,  gnädig:  wes  jdssum  leodurn  nu  and  m&gburge 
minre  —  G.  2824.1 

dyre,  deore:  —  waes  he  drihtne  ürum  G.  261;  ähnlich  G.  340.  1247; 
S.  82;  waeron  metode  dyrust  D.  36;  nicht  prädikativ  G.  2741:  he 
(Abimeleh)  ged&lde  him  (=  jode)  deore  twä. 
este:  him  ealra  waes  ära  —  aelmihtig  god  G.  1508. 
gec  weine:  j?aer  is  bräde  lond,  häm  Criste  gecwemra  S.  215. 
hold:  him  waes  J?eoden  —  G.  1202;  ähnlich  G.  2367;  )?ära  ]?e  him  hold 
ne  waes  D.  16;  nicht  prädikativ:  gif  wille  on  me  hläford  habban 
obbe  holdne  freond  ]?inum  fromcynne  G.  2312;  \>k  gewät  se  engel 
up,  heh}?egen  and  —  hälgum  metode  D.  443. 
leof:  waes  frea  eallum  — ,  j?eoden  his  J?egnum  G.  79;  heo  waeron  — 
gode  G.  244;  him  waes  his  waldend  —  G.  2860;  sonst  ähnlich  G. 
339.  1146.  1183.  1285.  2501.  2737;  E.  12.  355;  D.  37;  —  nicht  prädi¬ 
kativ:  |?ä  com  —  gode  on  ]?ä  öbelturf  idesa  laedan  G.  1773;  j?aer  se 
eadega  Loth  waerfaest  wunode  waldende  —  G.  2595.  Von  Sachen 
wird  leof  gebraucht:  \>e  waes  leofra  his  sibb,  fonne . .  G.  2920;  )?aer 
]?e  leofost  sie  (unpers.)  G.  2722;  nicht  prädikativ:  he  him  lifdagas 
leofran  ne  wisse,  )?onne  .  .  E.  409. 

milde:  J?e  is  frea  —  G.  2510;  wearÖ  —  on  möde  moncynnes  weard 
Abimeleche  G.  2756. 

weorÖ:  hie  drihtne  synt  wurÖran  micle  G.  421. 

ß )  feindliche  gesinnung  bezeichnen: 
egesful:  ]?ä  waes  breme  Babilone  weard  —  ylda  bearnum  D.  104. 
fäh:  drillten  wearö  Faraone  —  and  yrre  G.  1859;  nicht  prädikativ: 

hwaet  he,  —  werum,  fremman  wolde  G.  1291. 
gram:  —  wearÖ  him  se  göda  on  his  möde  G.  302. 
lineaw:  ic  ]?e  —  ne  waes  landes  ne  lissa  G.  2823. 
lä(5:  hie  him  J?e  lätiran  beoÖ  G.  429;  ähnlich  G.  647. 1934;  hie  wurdon  — 
gode  G.  452;  ähnlich  G.  576.  630;  nicht  prädikativ:  )?u  flema  scealt 
widläst  wrecan  winemägum  —  G.  1020;  frea  wolde  on  dea?5  slean 
micle  mänsceaban  metode  labe  G.  1269. 
swice:  norbmen  waeron  subfolcum  swice  G.  1995. 
unblibe:  wearb  —  Abrahames  cwen  liire  worc]?eowe  G.  2259. 
unleof,  nicht  prädikativ:  frea  wolde  on  deab  slean  gigantmaecgas  gode 
unleofe  G.  1268;  cömon  Sodomware  gode  unleofe  G.  2452. 
wräb:  )?ä  wearb  yrre  god  and  fain  werode  . —  G.  34;  ähnlich  G.  405. 
745;  him  waes  haelend  god  —  geworden  S.  281;  ähnlich  S.  452 ;  nicht 
prädikativ:  ]?ä  reordade  rödora  waldend,  —  moncynne  G.  1253. 
wräbmöd:  unc  is  mihtig  god,  waldend,  —  G.  814. 


1  Yulg.  Gen.  XXI,  23:  ne  noceas  .  .  posteris  meis  stirpique  meae. 
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yrre,  eorre:  liira  god  sylfa  wearb  on  mode —  Gr.  341;  ähnlich  G.  740. 
1860;  pa,  gien  waes  —  god  Abimelehe  for  |>ä?re  synne  G.2741;  cyning, 
pe  us  —  gewearb  S.  261;  ähnlich  S.  428. 
y)  ehrfurcht  und  vertrauen  zeigt  sich  in: 
ortrywe:  him  eorla  möd  —  wearb  E.  154. 

c)  Zugehörigkeit,  annehmbarkeit,  gefälligkeit  einer  sache  drücken  aus : 
ägen:  gold,  ]?aet  aer  —  waes  ussum  folce  G.  2120. 

betera:  his  hyldo  is  unc  betere  tö  gewinnanne  f>oune  .  .  G.  650. 
cüb:  ]?aet  is  wide  —  burhsittendum  G.  2814;  |?aet  waes  ]?ära  faestna 
folcum  cübost  D.  602;  ]?aet  is  monegum  cüb  S.  583. 
cynde:  him  —  w&ron  aebelo  from  yldrum  G.  2771. 
gecynde:  cyningdöm  habban,  swä  him  —  waes  D.  3. 
eabfynde:  p&r  waes  —  eorle  orlegceap  G.  1003. 
gefrmge:  is  üser  lif  fracob  and  —  folca  manegum  D.  303;  getimbrede 
tempel  gode  eorbcyninga  se  wisesta  heahst  and  hailigost,  haelebum 
gefräegost  E.  301. 

gearu:  him  bib  lean  —  G.  435;  naes  him  dom  —  D.  128. 
gegenge:  unc  —  ne  waes,  pxt .  .  G.  743. 

gifebe:  nö  liwaebere  —  wearb  Abrahame,  ]?aet . .  G.  1726;  ]?aet  unc  seo 
ebylstaef  aefre  weorbe  —  aetgaedere  G.  2223. 
gemäine:  tuddor  bib  —  incrum  orlegnib  G.  014;  reord  waes  |?ä  gieta 
eorbbüendum  an  —  G.  1635;  oft  waeron  teonan  waerfaestra  wera 
weredum  —  G.  1806;  unc  —  ne  sceal  elles  äwiht  nyrnbe  eall  tela 
lufu  G.  1004. 

nyt:  naeron  metode  pa,  gyt  wid  lond  ne  wegas  nyttc  G.  155. 
ondrysne:  him  waes  frean  engla  word  —  G.  2860. 
underne:  ]?aet  wearb  —  eorbbüendum,  j?aet . .  S.  1. 
wel:  —  is  ]?am  pe  ]?aet  möt  S.  365. 

Das  gegenteil  davon  bezeichnen: 

fremde:  ]?es  wida  grund  stöd  deop  and  dim,  drihtne  —  G.  104;  von 
personen  gebraucht:  waes  obere  aeghwilc  worden  mmgburh  —  G.  1604; 
]?aer  him  folcweras  —  waeron  G.  1846. 
sär:  pset  me  is  on  minum  müde  swä  —  G.  425. 
uncüb,  von  personen:  pabr  him  folcweras  fremde  waeron,  wine  uncübe 
G.  1846. 

waelgrim:  nib  waes  rebe,  —  werum  G.  1383;  wearb  hunger  se  hearda 
hämsittendum  —  werum  G.  1815. 
yfel:  is  me  nu  wyrse,  j?aet .  .  S.  141. 

d)  eine  gleichheit,  Übereinstimmung  mit  einer  person  oder  sache  geben 
an  die  adjektive: 

gelic,  von  personen  im  dativ:  heo  waeron  englum  gelice  G.  185;  ]?u 
gelic  ne  bist  aenejum  his  engla  G.  538;  ähnlich  G.  587;  von  Sachen 
im  dativ:  —  waes  he  ]?äm  leohtum  steorrum  G.  256;  nis  heofon- 
rice  —  ]?am  lige  G.  704;  sonst  ähnlich  G.  681.  1023;  ]?ä  waes  on 
]?am  ofne  . .  wedere  gelicost,  ]?onne  hit .  .  D.  346;  ähnlich  D.  500; 
word  spearcum  fleah  ättre  gelicost  S.  162;  sonst  ähnlich  S.  307;  Loth 
hine  faegre  heold,  j?eawfaest  and  ge)?yldig  emne  |?on  gelicost,  pe  he 
ne  cftbe,  hwaet .  .  G.  1041. 
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ungelic,  person  im  dativ:  pe  is  —  wlite  and  wsestmas  G.  612;  hü 
woruld  wsere  geteod —  yldum  D.  111;  dativ  einer  sache:  is  pes  senga 
stede  —  swiÖe  pam  öörum  G.  356. 

Dass  der  dativ  bei  den  zuletzt  angeführten  beiden  adjek¬ 
tiven  nicht  ein  Vertreter  eines  alten  instrumentals  sein  muss, 
zeigt  das  Lateinische  (comparare  alicui  und  cum  aliquo),  denn 
auch  hier  ist  die  erklärung  aus  dem  wesen  des  eigentlichen 
dativs  naheliegend.1  Man  kann  sagen:  gleich  sein  mit  jem.; 
aber  ebenso  gleich  sein  jem.  =  zu  jem.  hin,  im  verhältniss  zu 
jem.  hin.  Die  blicke  eines  beobachtenden  Vergleichers  bewegen 
sich  von  dem  zu  vergleichenden  gegenständ  hin  zu  dem  maass¬ 
stabe  des  Vergleiches. 

§  21.  Die  angabe  einer  richtung  zu  —  hin  in  den  ad- 
verbien  gen,  gegnes,  weard  wird  noch  verstärkt  durch  die  Zu¬ 
sammensetzung  mit  to-  und  on-. 

Öligen,  ongean,  mit  verben  der  bewegung:  nu  scineb  pe  leoht  fore 
gkedlic  —  G.  614;  him  —  genäp  atol  yÖa  gewealc  E.  454;  us  — 
cymaÖ  püsend  engla  S.  301. 

tögegnes,  tögeanes,  bei  einer  mit  der  Vorstellung  von  bewegung 
verbundenen  tätigkeit:  linigon  pä  heofoncyninge  georne  —  G.  237; 
him  pä  —  fife  föran  folccyningas  G.  1973;  äräs  pä  metodes  peow 
gästum  —  G.  2429;  gearwian  us  —  grene  strsete  S.  287;  pe  is  süsl 
weotod  gearo  —  S.  692. 

tö  weard:  waes  prealic  ping  peodum  —  G.  1318. 

Der  dativ  bei  substantiven. 

§  22.  Dass  ein  dativ  vom  substantiv  abhängig  sei,  wird 
sich  in  dem  gewöhnlichen  sinne  nicht  behaupten  lassen.  Wo 
eine  engere  Zusammengehörigkeit  zwischen  beiden  stattfindet, 
wird  diese  nur  dadurch  hergestellt,  dass  beide  derselben  aus- 
sage  angehören,  in  welcher  das  verbum  das  verknüpfende  band 
herstellt.  Ohne  verbum  ist  ein  innigeres  verhältniss  zwischen 
dativ  und  substantiv  nicht  möglich;  und  der  betreffende  dativ 
wird  immer  in  einer  der  vorhin  (§§  4 — 19)  betrachteten  ab- 
liängigkeitsbeziehungen  zu  jenem  stehen.  Dabei  kann  entweder 
das  substantiv  mehr  oder  weniger  notwendig  zur  Vollständig¬ 
keit  der  aussage  sein,  dann  erscheint  der  dativ  als  freiere  be- 
stimmung  hinzugefügt;  oder  dieser  lehnt  sich  enger  an  das 
verbum,  und  das  substantivum  tritt  loser,  erklärend  und  ein¬ 
schränkend  hinzu. 


V  Grimm,  Gram.  IV,  747  ff.  und  750. 
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§  23.  Die  substantive  sind  prädikativ  mit  ivesan,  weorÜan 
gebraucht.  Der  dativ  enthält  die  person,  für  welche  der  inhalt 
des  Substantivs  giltigkeit  hat. 

a)  bezeichnung  persönlicher  Verhältnisse; 

а)  herrschaft:  p&re  cneorisse  wses  Cainan  aldordema,  weard  and 
wisa  G.  1155;  Chns  wses  sebelum  heafodwisa,  wilna  brytta  bröÖ- 
rum  sinum  G.  1619;  päm  eorlum  wses  frea  engla  bäm  freond 
and  aldor  G.  1710;  wilt  pu  wesan  leodum  läreow  G.  2480;  wses 
him  hyrde  göd  heofonrices  weard  D.  11;  pu  hseleÖum  eart  äna 
eallum  eorÖbüendum  weard  and  wisa  D.  564;  metod  wsere  hseleÖa 
bearnum  äna  öce  gast  D.  625. 

ß )  abhängigkeit:  he  gode  wolde  geongra  weorÖan  G.  277;  ic  seo 
gramum  ambyhtsecg  G.  581. 

y)  freundschaft:  pu  bena  eart  pinum  frumbearne  G.  2357;  wes 
us  fsele  freond  G.  2725;  ähnlich  G.  2818. 

б)  feindschaft:  se  biÖ  wiÖerbreca  wera  cneorissum,  mägum  sinum 
G.2287;  nis  pe  wiÖerbreca  man  on  moldan  D.566;  him  ofer  eoröan 
andsaca  ne  wses  gumena  senij  D.  669. 

b)  sächliche,  auch  abstrakte  subst.:  pset  wses  weorc  gode  D.  24;  jod 
seolfa  wses  eallum  andfenj  S.  244. 

§  24.  Hierauf  kommen  präpositionsverbindungen  bei  wesan 
und  weorfian  in  betracht,  besonders  häufig  mit  io,  welche  die¬ 
selbe  Wirkung  hervorbringen,  als  wenn  das  von  io  abhängende 
subst.,  dem  ein  dativ  enger  zugehört,  prädikativ  gebraucht  wäre. 

a)  bezeichnung  persönl.  Verhältnisse:  swä  pu  Abele  wurde  tö  feorh- 
banan  G.  1019;  me  tö  aldorbanan  weorÖeÖ  wräÖra  sum  G.  1033. 

b)  sächliche  und  abstrakte  subst.:  hergas  wmron  mihtigran  mann  um 
tö  friÖe  D.  715;  he  him  tö  fröfre  let  forÖ  wesan  hyrstedne  hröf 
hälgum  tunglum  G.  955;  him  senig  ne  wearÖ  bearn  gemmne  freolic 
tö  fröfre  G.  2215;  pä  wses  pridda  wie  folce  tö  fröfre  E.  87;  swylc 
wses  on  pam  fyre  hälgum  tö  helpe  D.  351.  Mit  ellipse  des  inf.: 
hseleÖa  seghwylc  lsete  him  tö  bysne,  hu  .  .  S.  196;  —  heo  wses  him 
on  helpe  G.  702;  pu  scealt  wsepnedmen  wesan  on  gewealde  G.  919; 
him  wses  leohtes  mseg  sylfa  on  gesiÖÖe  G.  2400;  ähnlich  G.  2806. 

§  25.  Auch  bei  anderen  verben  kommen  persönl.  dative 
mit  solchen  präpositionsverbindungen  (zumeist  mit  tö)  vor,  um 
diejenige  person  anzugeben,  welcher  der  inhalt  des  betreffenden 
Substantivs  nach  der  präposition  zukommt. 

Zunächt  personennamen  nach  der  präposition: 
ponne  möton  we  hie  us  tö  giongrum  liabban  G.  407;  pä  him  tö  gingran 
seif  metod  mancynnes  mearcode  G.  458;  hie  him  gold  tö  gode  noldon 
habban  ne  healdan  D.  197;  tö  pam  gyldnan  gylde  pe  he  him  tö  gode 
geteode  D.  204;  ähnlich  D.  216;  Nabochodonossor  him  on  nyd  dyde 
Israela  bearn  tö  weorcpeowum  D.  72;  him  tö  eÖulstsefe  obres  bearnes 
strienan  G.  1118. 
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Sächliche,  oft  abstrakte  substantive  nach  der  präposition: 
tö  sehte:  ic  wolde  ägan  me  burga  geweald,  eall  —  S.  86;  ähnl.  S.  253; 

sealde  him  wites  clom  atole  —  S.  453. 
tö  ]?am  beacne:  hwset  seo  hand  write  —  burhsittendum  D.  729. 
tö  böte:  sealde  him  —  feoh  G.  2718. 
tö  cwale:  ofn  onh&tan  —  cnihta  feorum  D.  225. 
tö  duguöe:  pe  him  pse r  —  drihten  scyrede  D.  87. 
tö  duguöum:  pe  him  —  drihten  sealde  G.  1500;  ]?e  ic  —  ]?o  gedön 
hsebbe  G.  2820. 

tö  fritie:  ]?ära  pe  ]?am  folce  —  stödon  D.  64. 

tö  fröfre:  se  his  yldruin  ]?äh  freolic  —  G.  1107;  hwset  gifest  j?u  me 
freomanna  —  G.  2174;  engel  se  him  cwom  —  and  tö  feorhnere 
D.  339. 

tö  gedäle:  ]?am,  set  niehstan,  wseS  man  —  G.  1400. 
tö  ge  we  aide:  him  god  sealde  gumena  rice  —  D.  607. 
tö  helpe:  lieora  drihten  wolde  him  —  häm  gesecan  S.  435;  fram 
minre  döhtor  onwöce  mannum  —  S.  439. 
tö  hübe:  gehlödon  him  —  hordwearda  gestreon  D.  65. 
tö  liyhte:  hsefdon  him  —  helle  flöras  S.  70;  ]?one  hie  him  —  habban 
sceoldon  S.  643. 

tö  läre:  ]?ä  he  swä  forö  gebäd  leodurn  —  langsumne  liiht  E.  404. 
tö  leane:  sceöp  ]?äm  werlogan  wrseclicne  häm  weorce  —  G.  36. 
tö  mserÖe:  hie  him  —  burh  geworbte  G.  1663. 
tö  niete:  tudra  )?ära  pe  —  mannum  lifige  G.  1337. 
tö  scürsceade:  nys  unc  wuht  beforan  — ,  ne  sceattes  wiht  tö  metc 
gemearcod  G.  812. 

tö  segne:  hsefdon  him  —  beacen  ärsered  gyldenne  leon  E.  319. 
tö  tibre:  |?u  scealt  Isaac  me  onsecgan  sylf  —  G.  2851. 
tö  wedde:  J^e  ic  pe  sealde  geo  fröfre  —  G.  2308. 
tö  wlte:  worhte  man  hit  him  —  G.  318;  sendan  swefl  of  heofnum 
and  sweartne  lig  werum  —  G.  2540. 
tö  woruldnytte:  het  )?äm  sinhlwum  sses  and  eoröan  —  wsestmas 
fedan  G.  958;  ne  seleÖ  pe  wsestmas  eorÖe  wütige  —  G.  1015. 
tö  wrsece:  him  brego  engla  hätne  lig  —  sende  G.  2583. 
tö  wundrum:  ne  willaÖ  ]?isne  wig  wuröigean  pe  }?u  pe  —  teodest 
D.  207. 

tö  wynne:  neoman  us  —  weoroda  drihten  S.  198;  he  äwende  hit  him 
tö  wyrsan  ]?inge  G.  259. 
on  andan:  burga  aldor  gealp  gode  —  D.  714. 

on  edwit:  ne  ]?earf  pe  — Abraham  settan,  pset..  G.  2728;  hie  him  — 
oft  äsettaö  suslbonan  S.  639. 
on  fsebm:  god  him  —  gebrsec  his  wiÖerbrccan  G.  62. 
on  feorhgebeorh:  —  foldan  lisefde  eallum  eoröcynne  frumcneow  ge- 
hwses  E.  369. 

on  fultum:  Ober  sehte  heold  fseder  —  G.  973;  him  —  gräp  heofon- 
rices  weard  G.  2072;  him  Ambrafel  för  —  G.  1962. 
on  gewealde:  inc  sceal  sealt  wseter  wunian  —  G.  198. 
on  geweald:  inc  is  hälig  feoh  and  wilde  deor  —  geseald  G.  201;  ähn- 
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lieh  G.  1514;  seo  eorfte,  l>e  ic  aelgrene  tudre  J?inum  wille  —  dön 
G.  1787;  se  ]?e  hettendra  herga  ]?rymmas  —  gebraec  G.  2110. 
an  sped:  wit  him  bu  tu  —  sprecaS  G.  574. 

on  teonan:  ]?ä  blseda  J?e  ic  )?e  —  gej?ah  G.  885;  }ui  me  —  sete  ]?ä  un- 
freme  G.  892. 

on  teso:  alet  gehwearf  teonfullum  —  D.  254. 

on  )?anc:  him  wif  sunu  —  gebaer  G.  2773. 

aefter  fröfre:  hie  fuhton  ]?e  —  G.  2154. 

in  seht:  him  wundra  fela  ece  alwalda  —  forgeaf  E.  10. 

§  26.  Zuweilen  bezeichnet  ein  substantiv,  in  beliebigem 
Casus,  im  satze  einen  gegenständ,  welcher  mit  der  im  frei  be¬ 
stimmenden  dativ  stehenden  person  sich  tatsächlich  in  enger 
natürlicher  oder  gesellschaftlicher  Verbindung  befindet.  Doch 
bleibt  auch  hier  immer  der  dativ  wesentlich  als  bestimmung 
des  ganzen  satzes  aufzufassen,  an  dessen  handlung  die  person 
nur  insofern  beteiligt  erscheint,  als  der  zu  ihr  gehörige  gegen¬ 
ständ  als  ein  teil  ihrer  selbst  betrachtet  ist. 

Ausser  dem  dativ  bezeichnet  seltener  daneben  noch  ein 
Possessivpronomen  die  Zugehörigkeit  des  Substantivs  zu  der 
person:  ne  leet  f>u  pe  pm  möd  äsealcan  G.  2167. 

Die  substantive  können  bezeichnen 
a)  körperteile:  gefeterode fet and honda bearne  simim  G. 2902;  wmron 
hlealitorsmiÖum  handa  belocene  E.  43;  haefde  Abrahame  metod  mon- 
cynnes  breost  geblissad  G.  2922;  faegum  staefnum  flöd  blöd  gewöd 
E.  462. 

on  breostum:  him  drihtnes  waes  bäm  byrnende  lufu —  G.  190;  him 
higesorga  burnon  —  G.  776;  nu  slit  me  hinter  and  )nirst  hitre  — 
G.  802 ;  hygewaelmas  teah  beorne  —  blätende  niÖ  G.  980 ;  him  gästa 
weardes  egesa  —  wunode  G.  2865 ;  Adame  innan  breostum  his  hyge 
hwyrfde  G.  715. 

of  breostum:  ]?e  äbregdan  sceal  deab  —  säwle  pine  G.  2638;  lad 
|?e  äslupan  sorge  —  G.  2796;  eow  is  lär  godes  äbroden  —  E.  268. 

on  hreÖre:  him  —  heafodswima  heortan  elypte  G.  1568;  haefde  him 
—  hälige  treowa  E.  366;  sum  hire  aet  heortan  laeg  aeppel  unsselga 
G.  636;  pset  waes  torn  were  hefig  aet  heortan  G.  979;  pe  tö  heortan 
gripeti  ädl  unliÖe  G.  936;  nim  pe  pis  ofaet  on  hand  G.  518;  me  pä 
blaeda  —  bryd  gesealde  G.  883;  heht  heran  huslfatu  hälegu  —  werum 
D.  704;  ähnlich  D.  749;  gewät  se  wilda  fugel  werig  sigan  tö  handa 
hfilgum  rince  G.  1460;  geläeddon  under  hand  liaeleÖ  haeÖenum  deman 
D.  7 1 ;  pä*  bendas  ]?&  him  on  bänum  lägon  D.  435 ;  him  on  healfa 
gehwam  hettend  seomedon  E.  209;  him  listum  äteah  rib  of  sidan 
G.  177;  him  brego  engla  of  lice  äteah  liodende  bän  G.  181;  Noe  him 
selfa  sceaf  reaf  —  G.  1564;  him  on  höh  beleac  heofonrices  weard 
merehuses  mftÖ  G.  1 363 ;  gripon  unfaegre  under  sceat  werum  scearpe 
gäras  G.  2063. 
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b)  sinnliche  und  geistige  fähigkeiten;  seele;  leben:  him  frit5  drihtnes 
aldor  gescylde  D.  466;  him  westengryre  här  liaeÖ  ferhö  getwaefde 
E.  117;  wearö  him  hyrra  hyge  D.  491;  him  se  maera  möd  getw&fde, 
baelc  forbigde  G.  53 ;  hire  möd  ästäh  G.  2235 ;  him  maegen  swiÖrade 
E.  242;  him  frean  godes  in  gast  becwom  raedfaest  sefa  D.  651;  Daniel, 
]?am  waes  on  gaste  godes  craeft  micel  D.  738;  wearÖ  me  on  hyge 
swä  leolite  G.  676. 

on^möde:  t>aet  pam  hälgan  waes  sär  — G.  1592;  ähnlich  G.  2214;  him 
waere  weorce  — ,  paet .  .  G.  2028;  ähnlich  G.  2790;  ne  waes  me  — 
cüÖ,  hwaeSer  .  .  G.  2709;  paet  mr  swiÖe  obstöd  manegum  —  mlnra 
leoda  D.  483;  pühte  heom  — ,  paet .  .  S.  22;  me  cearsorge  of  mode 
äsceaf  peoden  usser  G.  1114;  pam  folctogan  com  on  sefan  hwurfan 
swefnes  wöma  D.  110;  Cain  gewät  gongan  gode  of  gesyhÖe  G.  1049; 
him  waes  an  on  gesyhÖe  engel  aelmihtiges  D.  273;  him  pä  brööor 
pry  spedum  miclum  hieldon  hygesorge  G.  2033 ;  ic  him  hygeteonan 
hwitan  seolfre  bete  G.  2731;  waes  him  gylp  forod,  beot  forborsten 
and  forbiged  prym,  wlite  gewemmed  G.  69. 

c)  gegenstände,  die  durch  besitz,  gesellschaftliche  Verhältnisse  oder 
durch  ihre  Stellung  zum  gegebenen  falle  der  erzählung  mit  der  im 
dativ  angegebenen  person  in  Verbindung  stehen:  god  sceöp  ]?äm  wer- 
logan  wr&cliene  häm  G.36;  him  Abraham  idese  brohte,  wif  tö  häme 
G.  1720;  seolfa  god  wolde  helwarum  häm  gelilitan  S.  430;  Agar  ]?e 
beddreste  gestäh  G.  2247;  ähnlich  G.  2714;  hat  ]?e  ]?ä  recene  reste 
gestigan  G.  2228;  hebt  him  ]?eowmennen  on  bedd  gän  G.  2233. 

Hier  sind  auch  die  dative  bei  on  laste,  on  last  aufzuführen:  on 
laste  =  an  oder  auf  der  spur:  him  —  setl  stödan  G.  86;  ähnlich 
G.  1699.  2075;  him  —  beleac  liÖsa  and  wynna  häm  hälig  engel  G.  945; 
ähnlich  G.  1575;  Malalehel  waes  aefter  Jarede  yrfes  hyrde  faeder  — 
G.  1066;  ähnlich  G.  1128.  1167.  1622;  naefre  Ismael  wiÖ  Isace  yrfe 
d&leÖ  —  )?e  G.  2787;  von  Sachen:  ]?ä  waes  se  snotra  sunu  Lameches 
of  fere  äcumen  flöde  —  G.  1543. 

on  läst:  him  arn  —  j?rang  ]?ystre  genip  G.  138.  Auch  von  Sachen 
gebraucht:  ]?ani  lichryre  —  cymeÖ  sööcyninges  seofonfeald  wracu 
G.  1099;  |?ä  com  aefter  nilit  —  daege  G.  2448. 

Ebenfalls  von  Sachen:  waeron  J^ä  befeallene  fyre  tö  botme  G.  330; 
ähnlich  G.  361;  he  his  scippende  under  sceade  för  G.  2739.  - 

Der  dativ  beim  comparativ. 

§  27.  Die  person  oder  sacke,  welche  bei  einem  comparativ 
den  maassstab  des  Vergleiches  bildet,  wird  in  den  vorliegenden 
ags.  gedichten,  und  in  den  übrigen,  in  der  regel  mit  ponne, 
panne  eingeführt. 

Dass  auch  der  dativ  diesem  zwecke  dienen  konnte,  zeigen 
nur  spureuhafte  reste.  dir,  cefter,  sfö  haben  comparative  be- 
deutung.  Die  beiden  ersten  sind  präpositionen  geworden  und 
regieren  kraft  ihrer  ursprünglichen  bedeutung  den  dativ;  std 
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ist  mit  dem  dativ  des  pron.  pam,  pan,  pon  zu  einer  formel¬ 
haften  conjunction  sibban,  sibbon  verschmolzen.  Wie  hier,  so 
kann  auch  jenes  pan,  pon  erklärt  werden,  das  besonders  häufig 
in  negativen  Sätzen  mit  comp,  vorkommt:  nobfre  mon  ealra  li/i- 
gendra  her  lytle  werede  pon  wurblicor  wigsib  äleah  Gr.  2092. 

In  den  verwanten  sprachen  steht  der  ältere  abl.,  bezw. 
dessen  Vertreter.  Doch  würde  sich,  ähnlich  dem  adj.  fern  (vgl. 
§  20  a),  auch  hier  der  dativ  aus  seiner  örtlichen  anschauung 
erklären  lassen:  ‘grösser  als  dieses  ding’ ist  lateinisch  gedacht: 
‘grösser  von  diesem  dinge  aus  (gerechnet,  verglichen,  betrach¬ 
tet)’;  mit  berücksichtigung  der  ursprünglichen  bedeutung  des 
dativs:  ‘grösser  zu  diesem  dinge  hin  (gemessen,  gerechnet)’, 
‘im  hinblick  auf,  im  verhältniss,  im  vergleich  zu’.  Dazu  ist 
auch  Grein,  Gloss.  II,  559  zu  vergleichen. 

Der  angelsächsische  absolute  dativ. 

§  28.  In  älterer  indogermanischer  zeit  erscheint  der  locativ 
als  absoluter  Casus.1  In  den  deutschen  dialekten  ist  in  erster 
linie  ein  absoluter  dativ  zu  nennen.  Dass  auch  das  Ags. 
den  dativ  gebraucht,  zeigt  das  beistehende  participium.  In  der 
poesie  sind  beispiele  hierfür  ziemlich  selten.  G.  1584:  lüe  pä 
rabe  stöpon,  heora  andwlitan  inbervrigenum  under  lob  um  listum ; 
aber  die  prosa  ist  voll  davon.  In  allen  von  Grimm2  aufge- 
führten  fällen  endigt  das  sing,  participium  auf  -um  ebenso  wie 
das  plur.,  so  dass  der  dativ  als  sicher  nachgewiesen  ist.  Ueber 
ausdehnung  und  entstehung  des  absoluten  Casusgebrauches  wird 
sich  auch  für  das  Ags.  der  von  Erdmann3  für  die  entwicke- 
lung  der  ahd.  literatursprache  angegebene  einfluss  des  häufigen 
lat.  abl.  absol.  wirksam  erwiesen  haben. 

Zweiter  abschnitt. 

Der  angelsächsische  instrumental. 

§  29.  Dbr  ags,  instrumental  ist  nach  den  ausführungen  von 
Sievers4  eigentlich  ein  indog.  localis.  Gleichwol  trage  ich  kein 
bedenken,  den  bisher  üblichen  namen  dem  Casus  zu  belassen, 


1  Delbrück,  Abl.,  Loc.,  Instr.  s.  42. 

2  Gram.  IV,  905. 

3  Syntax  d.  Spr.  Otfrid’s  II,  258  §§  279—280. 

4  Paul  und  Braune,  Beiträge  Vlllj  324  ff. 
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weil  durch  denselben  die  beziehung  angedeutet  wird,  in  wel¬ 
cher  der  ags.  Casus  ohne  präp.  weitaus  am  häutigsten  erscheint; 
die  lokalen  bezeichnungen  dagegen  sind  auf  präpositionale 
Verbindungen  übergegangen.  Durch  die  benennung  dat.-instr. 
soll  angezeigt  werden,  dass  die  (im  fern.,  im  plur.  und  sonst) 
mangelnden  instrumentalformen  durch  dative  vertreten  werden. 

Der  angelsächsische  dativ-instrumental  entspricht 
einem  älteren  instrumental. 

§  30.  Seinem  grundbegriffe  nach  ist  der  altindische  instr.1 
der  Casus  des  ‘Zusammenseins,  der  gesellschaft  mit’;  von  dem 
sociativen  instr.  ist  ein  leichter  Übergang  zu  dem  des  mittels, 
denn  das  mittel  ist  dasjenige,  in  Verbindung  mit  welchem  wir 
eine  handlung  vollbringen. 

Der  sociative  instrumental 

bezeichnet  im  Altind.  personen  oder  selbständige  wesen,  welche 
mit  einer  hauptperson  verbunden  sind,  zu  der  sie  in  gewissem, 
untergeordnetem  Verhältnisse  gedacht  werden. 

Hierher  gehören  die  folgenden  meist  modal  gebrauchten  ags.  dat.- 
instr.,  zunächst  bei  verben  der  bewegung: 

cömon  Sodomware  corÜrum  miclum  cuman  äcsian  G. 2451;  hie  becömon 
corÖrum  miclum  G.  1652;  werede  cömon  on  paet  wundor  seon  D.  731; 
Der  folca  prytmm  sunu  Simeones  sweotum  cömon  E.  340;  drihtweras 
duguÖum  geföran  G.  1798;  folcgetrume  gefaren  liaefdon  sid  tösomne 
G.  1987;  west  faran  lierige  liaeÖencyninga  D.  53;  him  Ambrafel  side  wo- 
rude  för  on  fultum  G.  1962;  hie  üt  äföron  maegene  micle  D.  8;  nu  ic 
feran  com  deofla  menego  S.  110;  rnefre  mon  lytle  werede  pon  wurtülicor 
wigsi'Ö  äteah  G.  2092;  gewiton  hie  prymme  micle  secan  Sodoman  and 
3omorran  G.  1964;  ne  meahton  freo  ne  peowe  heora  bregoweardas 
bearnum  ägän.  G.  2746  =  mit  hindern  ihre  lierrn  angehn2;  manna  pengel 
mearcpreate  räd  E.  173;  siendon  we  heapum  töhworfene  hyldelease 
D.  302;  hie  earmlice  heapum  töhlödon  G.  1692;  hie  wiÖ  drihtnc  dielan 
meahton  wuldorfaestan  wie  werodes  prymme  G.  26;  hie  gemitton  teoche 
getalum  myclurn  weorces  wisan  G.  1687;  waldend  us  on  helle  bedräf, 
on  paet  fyr  fylde  folca  niaeste  G.  746  ==  uns  stürzte  der  waltende  mit 
der  Völker  grösstem,  im  grössten  volksliaufen,  d.  i.  die  scliaar  der  ge¬ 
fallenen  engel  selbst,  nicht  der  guten  engel,  wie  Kress3  es  auffasst. 

Bei  verben  des  ruhigen  sich-befindens : 
unc  mödige  ymb  mearce  sittaÖ  peoda  prymfaeste  pegnum  and  gesibÖnm, 
röfum  rincum  G.  1907;  wuna  piem  pe  ägon  G.  2293. 

1  Delbrück,  Abi.,  Loc.,  Instr.  s.  50  ff. 

2  Vgl.  Haupt’ s  Ztschr.  X,  337. 

3  Ucber  d.  Gebr.  d.  Instr.  in  d.  ags.  Poesie  s.  16  anm. 
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§  31.  Ein  sächlicher  dat.-instr.  enthält  die  umstände,  welche 
eine  liandlung  begleiten: 

heo  on  wrace  syc5(5an  seoinodon  swearte  sföe  G.  7 1 ;  we  pset  spell  mägon 
wöpe  cwtöan  G.  995;  ymbwicigean  werodes  bearlitme  .Ethanes  byrig 
E.  95;  hine  weroda  god  wordum  n&gde  E.  23;  wiste  gen&gdon  mödige 
metej?egnas  E.  130  =  mit  speise  näherten  sich  den  mutigen  die  diener 
des  mahles;  hie  wlenco  anwöd  deofoldsedum  D.  17;  Moyses  fela  meoringa 
fyrde  gelsedde  E.  62  =  mit,  unter  vielen  gefahren;  6t5ellease  ]?ysne 
gystsele  gihÖum  healdet)  E.  533  =  mit  sorgen;  hie  sine  sibbe  heoldon 
G.  1725;  ]?e  her  leofaÖ  rihtum  J>eawum  G.  2644;  se  foldan  dsel  bräde 
behaget)  beorhtum  streamum  G.  222;  ]?ä  hine  (egorhere)  liälig  god  upp 
forlet  streamum  stigan  G.  1404;  lago  haefde  j^rymme  ge]?eahte  ]?riddan 
eÖyl  G.  1491  =  mit  macht,  in  gewaltiger  masse;  wabema  stream  sealtum 
yöum  ece  staöulas  neosan  cöme  E.  471;  feonda  folc  feran  cwöme  herega 
gersediun  D.  698;  word  spearcum  fleah  S.  162;  helle  haeftas  hwyrftum 
scritjaÖ  S.  631;  ]?u  heorta  hlypum  geond  holt  wunast  D.  574;  deofla 
maenego  .  .  .  bonne  up  ästäg  . .  .  wordum  in  witum  S.  729  (die  durch 
mangelhafte  alliteration  angedeuteten  lücken  werden  von  der  syntak¬ 
tischen  konstr.  nicht  gefordert). 

Bei  wesan  mit  persönlichem  Subjekte  bezeichnet  der  dat.-instr.  eine 
dauernde  eigenschaft: 

ic  eom  lim:waestmum,  ]?aet  ic  gelutian  ne  maeg  S.  130  =  ich  bin  von 
solchem  gliederbau,  dass  .  . 

§  32.  Entsprechend  dem  altind.  (und  damit  zugleich  dem 
indogerm.)  instr.  gibt  der  sog.  ags.  dat.-instr.  den  raum 1  an,  über 
oder  durch  den  hin  eine  ununterbrochene  bewegung  stattfindet: 
lie  onette  forft  foldwege  G.  2872;  gewit  nergean  fün  feorli  foldwege 
G.  2509;  s&men  rnfter  föron  flödwege  E.  105. 

,  In  den  uns  hier  vorliegenden  dichtungen  ist  dagegen  kein 
beispiel  vorhanden,  wo  der  dat.-instr.,  wie  im  Altind.,  den  Zeit¬ 
raum  ausdrückt,  über  welchen  hin  sich  eine  handlung  ununter¬ 
brochen  erstreckt. 

§  33.  In  sociativem  sinne  ist  wol  auch  der  instr.  nach 
den  verben:  mischen,  mengen  aufzufassen,  obwol  hier  auch  der 
cäsus  des  mittels  nicht  ausgeschlossen  ist,  durch  welches  das 
mischen  als  eine  Veränderung  des  vorigen  zustandes  hervor¬ 
gebracht  und  ermöglicht  wird.  Wenn  dagegen  der  form  nach 
ein  offenbarer  dativ  vorliegt,  kommt  noch  die  auffassung  des 
zielcasus  hinzu: 

wais  s6o  hsewene  lyft  heolfre  geblanden  E.  476;  fyrleoma  stöd  ättre 
geblonden  S.  128;  efnedon  unrihtdöm,  swä  hyra  aldor  dyde,  mäne  ge- 
menged  D.  183. 


1  Delbrück,  Abi.,  Loc.,  Instr.  s.  53. 
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An  die  sociative  grundbedeutung  des  instr.  schliesst  sieh 
ganz  eng  diejenige  Verwendung  desselben  an,  in  welcher  er  am 
häufigsten  erscheint: 

Der  instrumental  des  mittels. 

§  34.  In  dieser  funktion  bezeichnet  der  ags.  dat.- instr. 
das  sächliche  (oder  sächlich  gefasste)  mittel  oder  Werkzeug 
einer  handlung.  Als  solches  dienen: 

a)  körperliche  organe  oder  geistige  f ähigkeiten : 

eagum:  on  hone  —  wlät  stibfrihb  cining  G.  100 ;  ähnlich  G.  1794.  1S24; 
brego  engla  beseali  —  sinum  G.  976;  ic  \>q  minmn  —  geseali  G.  820 ; 
hie  on  h°ne  atolan  —  gesäwon  S.  718;  ähnlich  S.  390;  feond  on- 
segon  lab  um  —  landmanna  cyme  E.  178;  ge  nu  —  tö  on  löciaö 
E.  278;  fiset  we  —  on  löciab  D.  419;  ne  möt  ic  —  starian  S.  140. 
handum:  hie  lieofoncyning  —  gesette  G.  463;  se  hearpan  —  sinum 
hlyn  äwehte  G.  1080;  he  ne  milite  hine  —  seif  mid  hrsegle  wrion 
G.  1571;  —  brugdon  *  haeleb  liringmäded  sweord  G.  1991;  se  fie  aet 
feohtan  sceolde  —  sinum  G.  2116;  —  gripan  G.2483;  ]m  honne  liafast 
—  ämetene  S.  706;  höfon  hine  —  hälige  witigan  up  S.  460. 
folmum:  befealdest  Jui  —  junum  wräburn  w&rfaestne  rinc  G.  1010;  he 
|?ä  unneden  —  gefremede  G.  982;  gräp  on  wräö'e  fäum  —  G.  61; 
ähnlich  G.  2484;  waldend  scufe‘0  frea  forbwegas  —  sinum  willan 
hinne  G.  2812;  ic  he  lifigende  wreo  and  scylde  —  minum  G.  2169; 
wolde  his  sunu  cwellan  —  sinum  G.  2905;  — werigean  E.  237;  hära 
he  manna  bearn  —  geworbte  E.  395. 
mundum:  monna  hwelc  —  sinum  aldre  beneoteb  G.  1040;  heofonrices 
weard  beleac  merehuses  müb  —  sinum  G.  1363. 
fötum:  heo  —  ne  meahte  land  gespornan  G.  1457;  —  stop  on  beam 
liyre  G.  1467;  }m  gestigest  steape  dune  up  hinum  ägnum  —  G.  2853. 
breostum:  hu  scealt  hinum  —  bearm  tredan  brädre  eorban  G.  906. 
crmfte:  swang  h^t  fyr  on  twä  feondes  —  G.  449;  ne  hä  seglröde  ge- 
seon  meahton  eorbbuende  ealle  —  E.  83;  rim  ne  cunnon  ylde  of'er 
eorban  ealle  —  E.  435. 

Instrumentale  und  rein  lokale  bedeutung  berühren  sich  in  folgenden 
dat.-instr.:  # 

in ö dum:  h^t  we  rödera  weard  —  lufien  G.  3;  manna  bearn  —  lufiab 
D.  391. 

mode:  gehancmeta  hine  —  G.  1917;  him  —  öleccan  G.  1957. 
mödgehance:  hä  heahtode  hooden  üre  —  G.  92;  ne  hearf  he  gefeon  — 
G.  1523. 

ingehancum:  gerefa  min  faeste  mynteb  —  G.  2182;  Azarias  —  hleo- 
brade  D.  280. 

breostgehancum:  Annanias  hec  an4  Adzarias  and  Misael,  metod, 
dornige  —  D.  398. 

aefhancum:  lieo  ongan  —  ägendfrean  halsfiest  herian  G.  2237. 
hige:  nahes  —  gehyrwdon  liäliges  läre  E.  307. 
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gehygdum:  ]ie  sgcan  ongan  sefan  —  D.  49. 
breostgehygdum:  gif  ge  hyraS  me  —  G.  2315. 
je witte:  — ,  wise  ]?ance  öleccan  G.  1958. 

b)  concrete,  ausserhalb  der  person  des  handelnden  Subjektes  liegende 
gegenstände,  mit  deren  benutzung  die  liandlung  ausgeführt  wird; 

c)  Stoffe  oder  ausgedehnte  masseh,  die  zu  der  liandlung  benutzt  wer¬ 
den;  auf  abstracta  wird  dieselbe  auffassung  in  bildlichen  Wendungen 
übertragen. 

Die  zu  b)  und  c)  gehörigen  beispiele  sollen  ohne  strenge  sonderung 
hier  aufgeführt  werden,  da  dieselben  verben  oft  in  gleicher  weise  bald  mit 
einem  substantiv  verbunden,  sind,  das  zu  b)  gehört,  bald  mit  einem  and'ern, 
das  unter  c)  aufzuführen  sein  würde.  Wir  scheiden  vielmehr  die  regie¬ 
renden  verben  nach  bedeutungsgruppen. 

Binden,  gürten,  fesseln  mit : 

jebindan:  het  eac  —  beam  ]?one  miclan  aerenum  clammum  and  iser- 
num  D.  519;  ]?is  is  J'eostre  häm  ]?earle  gebunden  faestum  fyrclommum 
S.  38 ;  J?onne  waes  heora  aldor  faeste  gebunden  fyre  and  lige  S.  323. 
gyrdan:  liine  se  liälga  wer  gyrde  gr&gan  sweorde  G.  2864. 
äs&lan:  ne  laet  J?u  ]nn  ferhÖ  wesan  sorgiim  äs&led  G.  2194;  maegen 
waes  on  cwealme  faeste  gefeterod,  foröganges  nep  searwum  äsaeled 
E.  468.1 

gesaelan:  J?aer  his  hearra  laeg  simon  gesaeled  G.  764. 

Umgeben,  bedecken,  überbreiten,  Verschlüssen  mit : 
braedan:  braeddon  flotan  feldlmsum  E.  132. 

oferbraedan:  baelce  oferbraedde  byrnendne  lieofon,  hälgan  nette  hat- 
wendne  lyft  E.  73. 

bredan:  brudon  flotan  feldhüsum  E.  222. 

oferfaethnan:  he  oferfaeÖmde  foldan  sceatas  twigum  and  telgum  D.  502. 
geondfeolan:  he  liit  geare  wiste.  .  geondfolen  fyre  and  faercyle,  rece 
and  reade  lege  G.  43. 

onlireo Ö an:  he  brynegield  onlireat)  recendne  weg  rommes  blöde  G. 2931. 
belecgan:  heo  ]?one  hleoöorcwyde  husce  belegde  G.  2381. 
belücan:  beleac  liÖsa  and  wynna  hihtfulne  häm  hälig  engel  fyrene 
sweorde  G.  945;  ähnlich  G.  1575;  saeton  him  aet  wine  wealle  belocene 
D.  696. 

besellan:  he  hit  geare  wiste  sinnihte  beseald  G.  41. 
oferteldan:  haefde  witig  god  sunnan  siÖfaet  segle  ofertolden  E.  80. 
]?eccan:  leafum  ]?ecce  scyldfull  mine  G.  868;  het  heora  sceome  ]?eccan 
frea  frumhraegle  G.  942;  ])G  lifes  gast  faeÖmum  }?eahte  G.  1281;  j^eahte 
mfmfaehÖu  bearn  middangeardes  wonnan  wiege  G.  1377;  seo  eoröe 
waes  waestmum  ]?eaht  G.  1922;  folc  gefaren  liaefdon  lielmum  ];eahte 
G.  1989;  he  hleowfeÖruin  }?eaht  G.  2740. 
bej?eccan:  süsl  ]?röwedon  ]?ystrum  bej^eahte  G. 75;  hie  heora  lichoman 


1  searwum  ist  hier  nicht,  wie  Grein,  Gloss.  II,  434  angibt,  adv.  instr. 
=  geschickt,  ebenso  wenig  wie  D.40,  sondern  bedeutet  beide  male:  kriegs- 
rüstung,  kriegsgeräte;  dem  autor  d.  E.  schwebte  dabei  Vulg.  Exod.  XIV,  25 
vor:  subverlit  rotas  curruum. 
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leafum  be]?eahton  G.  845 ;  wäeron  land  heora  lyftlielme  bef?eaht  E.  60 ; 
engel  freobearn  faeSmum  be]?eahte  D.  239. 
bewindan:  liwser  be  sylf  siteÖ  welan  bewunden  G.  667;  ]?reo  waeter 
steape  stänbyrig  streamum  bewindaÖ  G.  2211;  geat  gylden  wynnum 
bewunden  S.  649. 

Dat.-instr.  von  Personennamen: 

bebabban:  hie  beliaefdon  herges  maegne  Lotli  G.  2454. 

Besetzen,  beladen : 

geliladan:  side  saelwongas  synnum  gehladene  G.  1293. 
geondsendan:  unlytel  dael  sidre  foldan  geondsended  waes  bryne  and 
brögan  G.  2550.  Von  personen:  ]?ä  waes  guÖhergum  be  Jordane 
wera  eftelland  geondsended,  folde  feondum  G.  1967. 
gesettan,  von  personen:  be  gesette  swegeltorhtan  seid  selran  werode 
G.  95;  gesetton  ]?ä  Sennar  leoda  räiswan  leofum  mannum  G.  1655; 
sceal  fromcynnc  folde  ]?ine  sid  land  manig  geseted  wurÖan  G.  2204. 

Schmücken : 

gefraetwian:  ]?aer  is  geat  gylden  gimmum  gefraetewod  S.  649;  waest- 
rnum  stöd  folde  gefraetwod  G.  214. 
byrstan:  byrstedne  hröf  hälgum  tunglum  G.  956. 

Beflecken,  bequalmen : 

besmitan:  }?u  eltyeodig  usic  woldest  synnum  —  G.  2679. 
bestem  an:  waeron  beorlihliÖu  blöde  bestemed  E.  448. 
sweartian:  be  sweartade,  ]?onne  he  spreocan  ongan,  fyre  and  ättre 
S.  78;  vgl.  spearcian  unter  anzünden,  verbrennen,  leuchten  durch. 
gewemman:  geseah  side  saelwongas  widlum  gewemde  G.  1293. 

Begaben,  ehren,  segnen ;  verfluchen : 
bletsian:  ic  Ismael  esturn  wille  —  G.  2356. 

segnian:  segnade  earce  innan  ägenum  spedum  nergend  usser  G.  1365. 
weorÖian:  ]?am  werode  ]?e  he  äer  wuröode  wlite  and  wuldre  G.  35; 
]?&r  se  eadga  eft  ecan  drihtnes  niwan  stefne  noman  weoröade 
G.  1885. 

geweorÖian:  Adam  stop  on  grene  graes  gaste  geweorÖad  G.  1136; 
Abraham  eine  gewuröod,  dorne  and  sigore  G.  2137;  Afrisc  raeowle 
golde  geweorb'od  E.  579;  eart  J?u  )ds,  drillten,  döme  gewurÖad  S.  537; 
]?äer  Salem  stöd  weallum  geweoröod  D.  40. 
äwyrgan:  ]?is  is  laene  dream  wommum  awyrged  E.  531. 

Ausrüsten  mit,  befestigen,  stärken  durch : 
äfaestnian:  ]?aer  Salem  stöd  searwum  äfaestnod  D.  40. 
gefaestnian:  eoröan  lime  gefaestnod  wiÖ  flöde  faer  Noes,  |?y  selestan 
G.  1322. 

gearwian:  liie  )?ä  wuldres  weard  waedum  gyrede  G.  941. 
gegearwian:  ]?a  waes  Adames  bryd  gaste  gegearwod  G.  186. 
swiÖan:  ]>ä  leode  leng  ne  woldon  Elamitarna  aldor  —  folcgestreonum 
G.  1979;  ongan  Abimaeleb  Abraham  —  woruldgestreonum  G.  2716; 
swä  reordode  manna  mildost  mibtum  swiÖed  E.  548. 
geswiÖian:  baefde  he  }?ä  geswiÖed  sööum  craeftum  and  gewurÖodne 
werodes  aldor  E.  30. 

tryinman:  se  }nn  möd  trymet)  godcundtim  gifum  G.  2809. 
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Füllen,  vermehren ,  vergrössern  durch,  —  wachsen,  zunehmen 
an  oder  durch : 

fyllan,  gefyllan:  neorxna  wang  stöd  göd  and  gastlic  gifena  gefylled 
fremum  foröweardum  G.  20S  (genitiv  und  dat.-instr.  hängen  beide, 
aber  in  verschiedener  weise  von  gefylled  ab:  an  gaben  [also  par- 
t.itiv]  gefüllt  mit  unvergänglichen  giitern);  is  ]?es  windiga  sele  eall 
atole  gefylled  S.  136;  his  tiddaege  under  rödera  rüm  rim  waes  ge- 
fylled  G.  1165:  durch  den  zugemessenen,  bestimmten  tag  war  die 
zahl  (der  winter)  erfüllt.  Von  personen:  tudre  fyllaö  eoröan  aelgrene, 
incre  cynne,  sunum  and  döhtrum  G.  196;  aeöelum  fyllaö,  eowre  from- 
cynne  foldau  sceatas,  teainum  and  tudre  G.  1533;  fromcynne  folde 
weorÖeÖ,  ]?eodlond  monig,  [dne  gefylled  G.  1765;  ]?aes  teames  waes 
tuddor  gefylled  unlytel  dael  eoröan  gesceafta  G.  1613  mit  unflektierter 
instrumentalform,  wie  sich  auch  sonst  noch  der  dativ  bei  Grein  be¬ 
legt  findet.  (Dagegen  ist  wol  nicht,  wie  von  Grein,  G.  2160 :  ]?eod- 
herga  wael  ]dcce  gefylled  hierher  zu  setzen;  wael  ist  nominativ,  ge- 
fylled  part.  von  gefyllan  =  fällen:  dicht  liegen  [sitzen]  die  leichen 
der  volksheere  gefällt;  vgl.  G.  2065:  feonda  feorh  feollon  |?icce). 
gröwan:  him  on  laste  setl  stödan  gifurn  gröwende  G.  86. 
iecan:  iecte  maegöum  and  maecgum  mmgburg  sine  Adam  G.  1122;  ä  his 
tir  metod  dugeöum  iecte  G.  2375. 

geiecan:  he  furöum  ongan  his  mäegburge  men  —  sunum  and  döhtrum 
G.  1131;  aeöelinga  rim  feorum  geicte  G.  1161. 
geinnian:  he  hit  geare  wiste  süsle  geinnod  G.  41. 
miclian:  rim  miclade  monna  mäjgbe  sunum  and  döhtrum  G.  1243;  ic 
mjegburge  moste  jdnre  rim  miclian  eaforum  )?inum  G.  2220. 
step an  mit  dativ  der  person  =  für  j.  durch  etwas  anhäufen,  ihn  be¬ 
gaben,  auszeichnen  mit:  aeöelinga  heim  lieht  Abrahame  dugubum  — 
G.  1858;  ic  Isace,  eaforan  Jdnum,  geongum  bearne,  willa  spedum, 
dugeöa  gehwilcre  wille  swiöor  —  G.  2361;  ic  [>e  duguÖum  stepe 
G.  2305. 

wriSan:  wriÖende  sceal  maegÖe  jdnre  monrim  wesan  sunum  and  döh¬ 
trum  G.  1762. 

Verdienen,  verkaufen  durch : 

geägnian:  sceal  monna  geliwilc  cildisc  wesan  w&pnedcynnes  sigores 
täcne  geägnod  me  G.  2317. 

gebygnian:  he  ]^aet  daegweorc  dreore  gebohte  E.  151. 
ceapian:  tö  ]?am  ic  georne  gefraegn  gyfum  —  bürge  weard  D.  739. 
geearnian:  he  haefde  gödum  daedum  aer  geearnod  G.  1506. 

Vergelten,  büssen  durch,  mit : 
betan:  (ic)  him  hygeteonan  liwitan  seolfrc  bete  G.  2731. 
gildan:  he  me  nä  leanuin  ne  meahtc  mine  gife  —  G.  412;  ]?e  wile 
gästa  weard  lissum  —  G.  2919;  woldon  hie  ]?aet  feorhlean  fäcne  — 
Moyses  leode  E.  150. 

gewrecan:  he  his  torn  gewraec  on  gesacum  stiepe  G.  58. 

Erfolg  haben,  vermögen  durch : 
dugan:  [>aes  aeöelinges  eilen  dohtc  breostgehygdum  G.  1288. 
gespedan:  blödgyte,  waellfyll  weres,  waepnum  gespedeö  G.  1527. 
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Thun,  aus  führen  durch : 

dreogan:  tö  dreoganne  wordum  and  daedum  willan  }>inne  G. 2349. 
fremman:  liie  swä  swi(5e  synna fremmat)  }>eawum  and  ge]>ancum  Gr. 2412; 

]?aes  j?u  fremman  ongunne  wordnm  oÖÖe  daedum  G.  2811. 
healdan:  liine  cyning  engla  mundbyrde  heold,  wilna  waestmum  and 
worulddugetium,  lnfum  and  lissurn  G.  1946;  wit  ]?e  friöe  healdaÖ  and 
mundbyrde  G.  2528 ;  faestum  faeftmum  freot5owaere  heold  E.  306. 
geniman,  von  personen:  liie  lierige  genämon  torlite  fraetwe  D.  710. 
gesecan:  äras  }dne,  ]?ä  siÖe  gesöhton  Sodoma  ceastre  G.2424;  ne  maeg 
ic  aldornere  mine  swä  feor  lieonon  feöegange,  siÖe  —  G.  2512. 
wyrcan:  se  |?e  waepnum  let  rancstraete  forSrüme  —  G.  2111. 

Werfen  und  alle  verben,  die  eine  dem  werfen  ähnliche  hewegung 
voraussetzen : 

töbregdan  =  zerschwingen ,  abschtitteln1:  ]?ä  släipe  töbraegd  forht 
folces  weard  G.  2665. 
spiwan:  holm  heolfre  späw  E.  449. 
swäpan:  (brim)  waelfaeSmum  sweop  E.  480. 

swelgan  =  schlingen,  in  sich  hinein  werfen:  cwealmdreore  swealh 
]?es  middangeard,  monnes  swäte  G.985;  lieo  waeldreore  swealh  hälge 
G.  1016;  eorÖe  swealh  säidberendes  Sethes  lice  G.  1144;  sweart 
waeter,  wonne  waelstreamas  werodum  swelgaÖ,  sceaÖum  scyldfullum 
G.  1300. 

Anzünden,  verbrennen,  leuchten  durch : 
onaelan:  flor  is  on  welme  ättre  onaeled  S.  39;  is  ]?es  atola  häm  fyre 
onaeled  S.  96. 

forbaernan:  J?u  scealt  sweartan  lige  leofes  lic  —  G.  2857. 
sc  in  an:  öfter  wundor  beheold  lige  —  E.  108. 

spearcian  =  funken  auswerfen,  sprühen:  he  spearcade,  ]?onne  he 
spreocan  ongan,  fyre  and  ättre  S.  78  (das  von  Thorpe  und  Bouter- 
wek  an  dieser  stelle  gegebene  sweartade  ist  wol  nur  verlesen  für 
spearcade,  das  vom  Stabreim  gefordert  wird;  die  graphische  lihn- 
lichkeit  zwischen  p:w  und  c:t  ist  sehr  gross,  vgl.  facsimile  bei 
Bouterwek;  ausserdem  S.  162:  Satanes  word  spearcuin  fleali  ättre 
gelicost.  Ein  blick  in  die  liandschrift  könnte  entscheiden  lassen), 
beswaelan:  naes  feax  fyre  beswaeled  D.  438. 

Quälen,  schlagen,  stechen,  töten,  verletzen  mit: 
forbrecan:  hie  Judea  blaed  forbraecon  billa  ecgum  D.  708. 
äbreotan:  Israhela  cynn  billum  — *■  E.  199. 
dreccan:  me  ]?eowmennen  drehte  dmdum  and  wordum  G.  2249. 
gedrencan:  waes  deafte  gedrenced  drihtfolca  msest  E.  34. 
beneotan:  me  wräftra  sum  waepnes  ecge  feore  beneote  G.  1830. 
reodan:  se  eorl  wolde  slean  eaforan  sinne,  unweaxenne  ecgum  — 
E.  411. 

gesceftftan:  he  manegum  gesceöd  gyllende  gryre  E.  488;  hie  fela  folca 
feore  gesceödon  heriges  helmum  D.  15. 
slöan:  ic  sylfa  slöli  and  j?eos  swiftre  liand  grene  täne  gärsecges  deop 


1  Vgl.  J.  Kress,  Instr.  in  d.  ags.  Poesie  s.  6  ff. 
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E.  280;  fämigbösma  flödwearde  slöh  unhleowan  waeg  aide  mece 
E.  493. 

stician:  me  on  beame  beornas  sticedon  gärum  S.  519. 
äswefan:  lie  his  ealdordöm  synnum  äswefede  E.  335. 
getwäefan:  bim  westengryre  har  liaeb  holmegum  wedrum  6  ferclanune 
ferhÖ  getwmfde1  E.  117. 
forwundian:  ic,  synnum  forwundod  S.  131. 
of)?ecgan:  feollon  aebelinga  bearn  ecgum  off>egde  G.  2002. 
wrecan:  hwaet  him  waldend  wraec  witeswingum  G.  1864. 

Scheiden,  trennen  durch : 

dmlan:  ne  ceara  ]?u  feor  lieonon  fleame  d*lan  somwist  incre  G.  2279; 

ongunnon  saelafe  (=  Israeliten)  segnum  dmlan  ealde  mäbmas  E.  584. 
ged&lan:  hie,  lileobrum  ged&lde  G.  1692  =  durch  ihre  spräche  ge¬ 
schieden;  ]?ära  aeghwaeÖer  efn-gedäilde  deormödra  sit>  dagum  and 
nihtum  E.  95;  haefde  wederwolcen  widum  faebmum  eorban  and  up- 
rödor  efne  gedaeled  E.  75. 

gesceädan:  mereflödes  weard  wolde  liüru  faebmum  hilde  —  E.  503. 

Heilen,  schützen,  retten,  führen  durch : 
be organ:  Abraham  wordum  bearh  his  aldre  G.  2624. 
haelan:  him  pk  bröbor  ]?ry  liaeldon  liygesorge  lieardum  wordum  G.  2033. 
gel&dan:  gelaedde  pk  wigend  weroda  drihten  worde  ofer  wid  land 
G. 1411/ 

ncrgan:  gewiton  feorh  heora  fram  ]?am  folcstyde  fleame  —  G.  1999. 
Täuschen,  verführen  durch : 

gedwelan  =  verführt  werden,  abfallen:  waeron  Sodomisc  cynn  syn¬ 
num  friste,  daedum  gedwolene  G.  1935. 
forlaedan:  wurde  ]?egn  swä  monig  forlaedd  lygenuin  G.  597. 
besyrwan:  pu  ell|?eodig  usic  woldest  fäcne  —  G.  2679. 

Bezeichnen,  ein  Zeichen  gehen  durch : 
cigean:  beacnum  —  E.  219. 
somnigean:  aernum  bemum  folc  —  E.  216. 
täecan:  pe  him  se  stranga  to  wordum  tollte  G.  2899. 
witan:  pu  mealit  hit  me  —  wordum  ]?inum  G.  824. 

Sagen,  reden  und  die  damit  vcrwanten  vcrha,  deren  lätigkeit 
mit  einem  ton  der  stimme  verbunden  ist,  werden  mit  dem 
dat.-instr.  des  subst.  verbunden,  das  den  laut  bezeichnet. 
Derartige  Verbindungen  sind  zumeist  formelhaft  gebraucht.  Durch 
ein  zum  dat.-instr.  hinzugefügtes  adj.  geht  die  instrumentale  bedeutung 
desselben  in  eine  modale  über: 

andswarian:  hire  andswarode  wishydig  >ver  wordum  sinum  G.  2254. 
äbeodan:  se  engel  stefne  äbead  D.  510. 

forbeodan:  ic  pQ  wordum  forbead  G.  881;  waestme  ]>ä  inc  waeron 
wordum  mtnum  faeste  forbodene  G.  894. 
biddan:  ic  pe  bidde  wordum  minum  G.  2815. 
breman:  we  f>ec  gebedum  bremab  D.  406. 


Ms.  getwaef. 
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cweSan:  he  worde  cwmb  G.  31. 195. 355. 905. 1254,  D.  550;  hie  wordum 
cwmdon  G.  2457;  heo  wordum  cw mb  S.  409. 
cyban:  ic  )?aet  wif  gefrmgn  wordum  —  hire  mandrihtne  mödes  sorge 
G.  2242;  hie  sceoldon  wordum  —  D.  97. 
cygan:  engla  sum  Abraham  hlüde  stefue  cygde  G.  2908. 
fricgean:  }?ä  J?aes  —  ongann  wer  wintrum  geong  wordum  Abraham 
G.  2887. 

frignan:  )?ä  worde  frmgn  wuldres  aldor  Cain  G.  1002. 
gehätan:  ic  fe  gehäte,  hrnleba  waldend,  wordum  minurn  G.  2139;  ic 
]?e  wordum  gehet  G.  2802. 

lierian:  }>3dt  we  rödera  weard  wordum  herigen  G.  2;  ähnlich  G.  1855, 
S.  661;  ach  eie  lirnleb  lierigab  drillten  wordum  and  wercum  S.  47;  ähn¬ 
lich  S.  222;  feola  cwide  berede  atol  mglmca  S.  160. 

Im  ran:  ongan  )?ä  his  bryd  frea  wordum  —  G.  1822. 
mm  blau:  ongan  }?ä  ferhbcearig  tö  were  sinum  wordum  —  G.  2217. 
mmlan:  him  tö  wuldorgäst  godes  wordum  mmlde  G.  2911. 
mmnan:  wordum  nimndon  S.  386. 

secgan:  he  hire  wordum  smgde  G.  652;  ähnlich  G. 707. 1090.  2053.2681. 
2703;  ]?mt  wise  men  wordum  seegab  E.  377;  wuldres  weard  wordum 
smde  S.  514;  ähnlich  S.  126;  ic  )>e  wordum  nu  minum  seege  G.  2284; 
me  smgde  mr  ]?mt  wif  hire  wordum  selfa  G.  2647. 
sprecan:  wordum  sprmcon  wlonce  monige  G.  1847;  ähnlich  G.  2496; 

f?mr  wordum  sprmc  fröd  frumgära  G.  2576;  ähnlich  D.  487. 
wyrgean:  he  ongan  his  selfes  bearn  wordum  —  G.  1593. 

Messen,  zählen  mit: 

metan:  wlance  Jmgnas  mmton  milpabas  meara  bögum  E.  170. 
telan:  hund-twelftig  geteled  rime  wintra  G.  1263;  wintra  hrnfde  twä 
hund- teontig  geteled  rime  and  fife  eac  G.  1740;  fmder  and  möder 
tuddorteondra  geteled  rime  E.  371. 

Bei  verschiedenen  einzelnen  verben,  die  sich  den  angeführten  gruppen 
nicht  einreihen  liessen: 

bisgian:  wrmee  bisgodon  fmge  ]?eoda  G.  1264. 

hwöpan:  (he)  bellegsan  liweop  ]^am  here^reate ,  hätan  lige  E.  121; 

geofon  deabe  hweop  E.  447;  brim  berstende  blödegsan  hweop  E.  477. 
oleccan:  him  mode  and  dmdum,  worde  and  geAvitte,  wise  ]?ance  — 
G.  1957. 

onlücan:  gif  —  wile  lifes  wealhstöd  bänhuses  weard,  ginfmst  god, 
gästes  cmguni  E.  522. 

}>anc  secgan:  men  sceolon  secgan  drihtne  )?anc  dmdum  and  weorcum 
S.  551. 

]?eowian:  he  gode  wolde  geongerdöme,  )?eodne  —  G.  267. 
weccan:  seo  (eorbe)  wms  wmtrum  weaht  G.  1922. 

In  G.  439 :  hie  lieofoncyninges  unwurblice  wordum  and  dmdum  läre  . . 
wird  wol  ein  verbum  gestanden  haben,  das  die  bedeutung:  übertreten, 
verachten,  verletzen  gehabt  haben  mag. 

§  35.  Der  dat.-instr.  bezeichnet  also,  wie  wir  gesehen 
haben,  das  mittel,  welches  zur  ausführung  einer  handlang, 
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und  zwar  von  dem  bandelnden  Subjekte,  benutzt  wird.  Dem¬ 
nach  ist  der  gebrauch  dieses  Casus  des  mittels  zunächt  bei  der 
aktiven  Verbalkonstruktion  üblich.  Wird  dagegen  die  aktive 
konstruktion  in  die  passive  verwandelt,  so  hat  man  zwei  fälle 
von  einander  zu  scheiden:  Entweder  das  handelnde  Subjekt 
des  aktiven  Satzes  wird  auch  im  passiven  erwähnt,  oder  es 
kommt  in  Wegfall.  Im  ersten  falle  bezeichnet  auch  bei  passivem 
verb  der  vorhandene  dat.-instr.  dasjenige  mittel,  durch  welches 
vom  logischen,  handelnden  Subjekte,  als  dem  ausgangspunkte, 
die  tätigkeit  des  verbums  auf  das  leidende  Subjekt,  als  den 
Zielpunkt,  übertragen  und  ausgeführt  wird.  Ist  dagegen  die 
letztere  bedingung  erfüllt,  so  erscheint  das  frühere  mittel  im 
dat.-instr.  jetzt  als  veranlassende  Ursache. 

Der  instrumental  der  Ursache. 

§  86.  Dieser  bezeichnet  die  veranlassende  Ursache 
eines  ereignisses: 

we  fee  ärna  biddab  lige  belegde  D.  295. 
hordwearda  liryre  heaf  waes  geniwad  E.  35. 

Wegen  der  übrigen  hier  aufzuführenden  beispiele  vergleiche  man 
den  vorhergehenden  §  34,  wo  der  grösseren  Übersicht  wegen 
auch  die  passiven  formen  der  verben  mitverzeichnet  sind. 

Auch  das  handelnde  Subjekt  des  aktiven  Satzes  kann 
bei  der  passiven  konstruktion  im  dat.-instr.  erscheinen  und  als 
veranlassende  Ursache  aufgefasst  werden: 

gewiton  feorli  lieora  frara  pam  folcstyde  fleame  nergan  seegum  ofslegene 
Gr.  1999  =  von  den  männern  erschlagen;  pä  wses  on  eorÖan  ece  drillten 
folgad  folcum  S.  558;  deawdrias  weorÖeÖ  winde  geondsäwen  277; 
pu  gebletsad  eart,  heaheyning  heofones,  hälgum  mihtum  D.  406  (Yulg. 
Dan.  3,  90:  benedicite  omnes  religiosi  Domino). 

Häufig  geben  abstracta,  die  einen  zustand  oder  Vor¬ 
gang  bezeichnen,  im  dat.-instr.  die  Ursache  an: 

nales  deaöe  swealt  G.  1205;  ge  sweltaÖ  deabe  D.  143;  lieht  him  Abra¬ 
ham  tö  egsan  gepreadne  brego  Egipta  G.  1865;  saegde  eorlum  Abime- 
leh  egesan  gepread  waldendes  word  G.  2667. 

atole  gästas  susle  begrorenne  S.  52;  pu  pe  'lä'Öra  ne  pearft  hseleba  liild- 
praece  hwile  onsittan,  norbmanna  wige  (ms.  wig  eae)  G.  2156;  land  dry- 
smyde  deadra  hraewum  E.  40;  py  deaödrepe  drihte  swaefon  E.  495; 
—  flör  ättre  weol  S.  318. 

heo  pä  aedre  gewät  engles  lärum  liire  liläfordum  G.  2294  =  infolge  der 
worte  des  engels;  lifge  Ismael  lärum  swilce  pinum  G.  2346;  wuldor- 
faest  cyning  witgan  lärum  getimbrede  tempel  gode  E.  390 ;  he  gelaedde 
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leofost  feora  haliges  haesurn  E.  384;  ]?ä  com  feran  frea  aelmihtig  on 
neorxna  wang  neode  sine  G.  852  ==  aus  seinem  antriebe,  infolge  seines 
eifers.  —  Swylc  waes  on  ]^am  fyre  frean  mihtum  D.  351;  he  (Nabocliod.) 
geornlice  god  spellode  metodes  mihtum  D.  658;  sunnu  j?mr  seinem  meo- 
todes  mihte  S.  352 ;  we  sceolon  ]?aes  dreogan  domlease  gewinn  driht- 
nes  mihtum  S.  231;  ]?ä  wäeron  adaelede  drihtnes  mihtum  ealle  of  änum 
G.  218;  flöd  waes  ädaeled  hälgum  mihtum  G.  150;  hälig  god  under  rb- 
deras  feng  ricum  mihtum  wolde,  ]>aet  him  eorÖe  and  upröder  and  sid 
waeter  geseted  wurde  G.  97;  his  torn  gewraec  on  gesacum  swiöe  selfes 
mihtum  G.  58 ;  )?is  rüme  land  gestabelode  strangum  mihtum  frea  aelmihtig 
G.  114;  forgripan  gumcynne  grimme  and  säre  heardum  mihtum  G.  1275; 
swegles  aldor,  se  ]?e  sigor  seleft  snytrum  mihtum  G.  2808;  ic  ]?am  mago- 
rince  mine  sylle  godcunde  gife  gästes  mihtum  G.  2328. 
ic  eom  faedera  ]dn  sibgebyrdum  G.  1900;  ]>a  waeron  aebelum  Abrahames 
bearn  D.  193  ;  —  se  maga  waes  on  his  maegfte  mine  gefraege  Jared  häten 
G.  1172  =  auf  grund  meines  wissens  behaupte  ich,  dass  . . meinem 
wissen  zufolge,  meines  wissens;  mäbmliorda  maest  mine  gefraege  E.  368; 
hie  wide  nu  dugetSum  demaft  drihta  bearn  G.  1717  =  ihrer  tiichtigkeit 
wegen  preisen  sie  nun;  waes  ealdum  witum  deaÖe  gedrenced  drihtfolca 
maest  E.  33  ==  infolge  alter  (altverdienter)  strafen. 

§  87.  Bei  den  verben  ‘sich  freuen,  sich  rühmen’  steht 
die  Ursache  der  freude  im  dat.-instr.;  doch  kann  hier,  nament¬ 
lich  wenn  personen  den  gegenständ  der  freude  bilden,  der  instr. 
auch  einem  alten1  locativ  entsprechen: 

gefeon:  ne  J?earf  he  by  edleane  —  G.  1523;  life  gefegon  E.  569;  fära 
]?e  py  worce  gefegon  D.  268. 
gilpan:  herewulfa  sit5  sigore  gulpon  G.  2015. 
lireÖan:  hrebdon  hildespelle  E.  573. 

§  38.  Formelhaft  wird  der  instr.  des  einfachen  demonstra- 
tivpronomens :  py  =  darum,  deshalb  gebraucht.  Damit  werden 
vorausgehende  angaben  als  grund  der  folgenden  aussage  zu¬ 
sammengefasst  : 

paet  waes  lifes  bearn;  moste  on  ecnisse  aefter  lybban,  wesan  on  worulde, 
se  paes  waestmes  onbat,  swä  him  aefter  by  yldo  ne  derede  G.  468;  ]m 
gelic  ne  bist  aenegum  his  engla,  ne  ]?u  me  obiewest  mnig  täcen,  ]?e  he 
me  ]nirli  treowe  tö  onsende;  ]?y  ic  ]?e  hyran  ne  cann  G.  538;  nu  sceal 
he  sylf  faran  tö  incre  andsware;  ne  maeg  his  mrende  his  boda  beodan; 
py  ic  wät,  b®t  he  inc  äbolgen  wyrt5  G.  556;  isernhergum  an  wisode 
maegenbrymmum  maest,  by  he  maere  wearÖ  E.  348. 

Dann  aber  deutet  es  auf  den  folgenden  grund  der  voraus¬ 
gehenden  behauptung  hin  =  darum,  weil: 

Abraham  wordum  bearh  his  aldre  by  he  wiste  gearwe,  paßt  he  wine- 
maga  on  folce  lyt  freonda  haefde  G.  2624. 


1  Vgl.  Delbrück,  Abi.,  Loc.,  Instr.  s.  37  ff. 
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In  Verbindung  mit  nalles  entspricht  dieses  py,  auf  früheres 
deutend,  unserm  ‘darum  in  keiner  weise’,  ‘nichts  desto  weniger’, 
‘dennoch  nicht’,  etwas  folgendes  als  grund  anführend  =  ‘in 
keiner  weise  darum,  weil’,  ‘durchaus  nicht  deshalb,  weil’.  In 
den  uns  vorliegenden  gedichten  beide  male  auf  folgenden  grund 
gehend : 

wolde,  paet  pä  cnihtas  craeft  leornedon,  nalles  py  pe  he  paet  möste  ot5Öe 
jemunan  wolde  D.  83 ;  fraejn  ofer  ealle  swibmöd  cyninj,  nalles  py  he 
w&nde,  paet  hie  hit  wiston  D.  528. 

hwy  =  warum?  liwy  sceal  ic  aefter  his  hyldo  peowian?  G.  282. 

§  39.  Als  eine  besondere  function  des  instr.  der  Ursache 
ist  sein  gebrauch  bei  der  Vergleichung  zu  erklären,  vorzugs¬ 
weise  beim  comparativ,  wo  er  das  maass  der  Verschie¬ 
denheit  angibt: 

micle:  nu  hie  drihtne  synt  wurö'ran  —  G.  421;  pin  lichoma  leohtra — 
wurde  G.  502;  ic  monnes  feorh  tö  slajan  se(5e  swiÖor  —  and  tö 
brööorbanan  G.  1524;  hie  Sarran  swiÖor  —  wynsumne  wlite  wordmn 
heredon  G.  1854;  lij  purli  lust  jeslöh  —  märe  D.  249;  paet  him  wlite 
seine  mycele  faejre  land  S.  211. 

py,  pe:  hie  him  pe  läÖran  böoö  G.  429  =  sie  sind  ihm  deshalb  (weil 
sie  sein  gebot  übertreten)  verhasster,  um  so  verhasster;  pe  weorÖ 
on  pinum  breostum  rum,  waestm  py  wlitejra  G.  519;  wät  ic  sorga 
py  mä  G.  886;  earc  sceal  py  märe  (sc.  wesan)  G.  1313;  sceoldon 
ärfaeste  pä  rincas  py  rumor  secan  ellor  eöelseld  G.  1894;  ne  beoft 
je  py  forhtran  E.  259;  forpon  ic  sceal  hean  and  earm  hweorfan  py 
widor  S.  120;  wäst  pu  ponne  pe  geornor  S.  705 ;  —  fyrst  ferliÖbana 
nö  py  faejra  waßs  E.  399;  nö  py  sei  dyde  D.  489;  ne  py  hraÖor 
hremde  D.  756. 

Correlativ:  py  —  py.  symle  biÖ  py  heardra,  pe  hit  hreoh  waeter, 
swearte  sä’streamas  swiüor  beataÖ  G.  1325. 

Die  Verbindung  des  instr.  py  mit  dem  compar.  Ices  ist  zur 
festen  formel  geworden,  die  wie  eine  coujunction  gebraucht 
wird.  Formell  dem  lat.  quominus  entsprechend,  führt  es  die 
aussage  ein,  deren  eintreten  verhindert  werden  soll: 

py  laes  gyt  läÖ  jode  incrum  waldende  weorÖan  pyrfen  G.  576  —  um 
dieses,  deshalb  werdet  ihr  wol  weniger  Gott  feindlich  zu  werden  brauchen 
=  damit  ihr  nicht  feindlich  zu  werden  brauchet;  —  hine  feonda  hwilc 
mid  juöpraece  gretan  dorste  G.  1045;  —  pu  eft  cweÖe  G.  2145;  —  pu 
forweor'Öe  mid  pyssum  waerlojan  G.  2503;  —  him  wöstengryre  här  haeÖ 
ferhb  getw&fde  E.  117. 

In  gleicher  weise  dient  der  instr.  auch  ein  mal  zur  Ver¬ 
stärkung  des  Superlativs: 

ic  j?ejnum  pinum  dyrnde  and  sylfum  pe  swiöost  micle  söÜan  spr&ce 
G.  2712. 
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§  40.  Das  rnaass  des  Unterschiedes  bezeichnet  der 
dat.-instr.  von  Zahlenangaben  auch  beim  positiv  von  adj., 
welche  eine  Vergleichung  voraussetzen: 
se  pe  set  kylle  waes  twelf  milum  nek  S.  338. 

§  41.  Ein  dat.-instr.  der  Ursache  wird  zuweilen  in  loserer 
weise  der  aussage  beigefügt,  um  anzugeben,  dass  sich  die  hand¬ 
lang  oder  aussage  auf  einen  teil  der  als  Subjekt  oder  objekt 
stehenden  person  oder  Sache  erstreckt.  In  diesem  falle  kann 
der  betreffende  teil  als  Ursache  dafür  gelten,  dass  die  aussage 
überhaupt  getan  werden  kann  (ähnlich  dem  lateinischen  ahl. 
limitationis). 

liie  fela  folca  feore  gesceödon  D.  15;  kirn  fair  godes  aldre  gesceöde 
D.  592;  dydon,  swä  kie  cuÖon,  aldre  generede  D.  258;  paet  treow  sceolde 
liis  myrlruman  foldan  befolen  wesan  D.  559;  klondenfeax  on  ferliÖcofan 
faeste  genearwod  mode  and  gemynde  G.  2603. 

§  42.  Abstraeta,  namentlich  solche,  die  einen  Vorgang  be¬ 
zeichnen,  im  dat.-instr.  enthalten  teils  eine  causale,  teils  eine 
modale  bestimmung  des  Satzes: 

f>u  scealt  fiersne  säetan  tolitan  niwre  G.  913;  sagast  lifceare,  paet  pe 
sie  kraegles  pearf  G.  878  =  aus  lebenskummer,  mit  lebenskummer;  pära 
aegkwaeÖer  efn  —  gedaelde  kealipegnunga  käliges  gästes  deormödra  stt5 
dagum  and  niktum  E.  95;  liand  äköfon  kälswurÖunge  E.  581;  —  ne 
willaÖ  eow  ondnedan  deade  feÖan  fiege  ferkölocan  E.  266  =  fürelitet 
euck  nickt  vor  der  toten  fusssckaar  infolge,  mit  feigem  sinne;  mänum 
treowum  woldon  kie  fuet  feorlilean  fäcne  gyldan  Moyses  leode  E.  149.1 

Der  modale  instrumental. 

§  43.  Die  ursprüngliche,  bisher  behandelte  bedeutung  des 
dat.-instr.  beim  verbum  hat  sich  in  vielen  fällen  zu  einer  blossen 
modalen  bestimmung  abgeschwächt;  nicht  das  mittel  oder  die 
Ursache  der  handlung,  sondern  die  art  und  weise,  wie  dieselbe 
vor  sich  geht,  ist  betont. 

öfestum:  Abrakam  ]?ä  —  legde  lileor  on  coröan  G.  2336;  ke  —  forÖ 
lästas  legde  G.  2535;  gif  ke  —  me  mrende  wile  pin  äbeodan  G.  2661; 
kirn  pä  —  tö  wuldorgäst  godes  wordurn  nnblde  G.  29 1 1 ;  —  wyrceÖ 
wmter  and  wealfaesten  E.  282 ;  —  keredon  drillten  on  dreame  D.  257. 
öfestum  miclum:  ästigaÖ  nu  fuvyrgde  in  paet  witekus  —  S. 628;  akede 
of  pysse  leodbyrig  —  G.  2501;  keilt  sylf  cyning  kirn  pfi  Abrakam 
tö  —  G.  2671;  Abrakam  kine  on  äd  aköf  — •  G.  2929. 
speduin:  —  siegde  eorlum  Abimelek  waldendes  word  G.  2667;  ge- 
witon  liim  pä  —  feran  G.  2397. 

miclum  speduin:  pä  waes  wuldortorlit  keofonweardes  gast  ofer  kolm 


1  Grein’s  interpunktion  ist  geändert. 
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boren  —  G.  119;  bim  pä  brötior  pry  — *  li&ldon  hygesorge  heardum 
wordum  G.  2Ü33. 

listum:  him  —  äteah  rib  of  sidan  G.  177;  hie  stöpon,  heora  andwlitan 
in-bewrigenum  under  loÖuin  —  G.  1584. 
lu  st  um:  saegdon  —  lof  heora  liffrean  G.  16;  heo  —  ne  wolde  peow- 
döm  polian  G.  2239. 

Ins  tum  micluni:  he  stäh  ofer  streamweall  —  G.  1494. 
es  tum:  he  frean  hyrde  —  on  eöle  G.  1951. 

nyde,  ntede  =  notwendiger  weise,  neben  sculan:  hie  sceoldon  pone 
nearwan  niÖ  —  onfön  G.  696;  pä  norÖmonnum  aer  —  sceoldon 
gombon  gieldan  G.  1976;  niwe  nihtweard  —  sceolde  wician  ofer 
weredum  E.  116. 

läre:  ic  me  gütibordes  sweng  —  gebearh  G.  2693. 
lärum:  —  söhton  weras  tö  weorce  G.  1671. 

orpancum,  glossiert  ‘subtiliter’  in  Haupt’s  Ztschr.  IX,  407:  paet  — 
ealde  reccaft  E.  359. 

streng  um  =  gewaltig,  strenge:  he  his  torn  gewraec  on  gesacum  swiÖe 
selfes  mihtum  —  stiepe  G.  58;  —  stepton  stsenenne  weall  G.  1676. 
wihte  =  durch  irgend  etwas,  irgend  wie:  nis  me  —  pearf  hearran  tö 
habbanne  G.  278;  gif  we  hit  mmgen  —  äpencan  G.  400;  ne  meahte 
seo  maenigeo  —  äpencean  D:  145;  hie  paes  wiges  —  ne  rohton 
D.  201. 

wundrum:  hü  woruld  wsere  —  geteod  D.  111. 
wurÖmyndum:  werodes  wisa  —  spraec  E.  258. 

Von  (len  Zusammensetzungen  mit  -mcelum  erscheint  in  unsern 
gedichten  nur: 

püsend-mailum:  swa  paer  eorp  werod  ec  anlaeddon  lat)  äefter  laÖum, 
leodmaegnes  worn  —  E.  194;  him  sang  secgan  sceoldon  —  S.  235; 
habbat)  wuldres  blaed  —  S.  508;  him  ymb  Üugon  engla  preatas  — 
S.  568;  helle  haeftas  hwyrftum  seriÖaÖ  —  S.  631. 

§  44.  Den  engen  Zusammenhang  des  modalen  dat.-instr. 
mit  demjenigen  des  mittels  zeigt  sein  gebrauch  bei  den  verben 
der  rede  und  stimme.  Während  der  dat.-instr.  des  einfachen 
subst.,  das  den  laut  bezeichnet,  überhaupt  nur  das  mittel  an¬ 
gibt,  durch  welches  die  tätigkeit  der  rede  ermöglicht  wird, 
hebt  ein  dem  subst.  im  dat.-instr.  beigefügtes  adj.  oder  vorge¬ 
setztes  bestimmungswort  in  der  komposition  die  art  und  weise 
hervor,  wie  diese  tätigkeit  sich  äussert. 

sötjum  wordum:  pära  pe  him  drillten  bebead  —  E.  520;  paet  oftor 
gecwae'Ö  aldor  peoda  —  D.  758;  tö  gesecgennc  —  E.  437,  D.  544; 
ic  gefraegn  —  D.  459. 

wämim  wordum:  me  pes  boda  saegde  —  G.  680. 

stiöum  wordum:  —  spraec  him  stefne  tö  G.  2848. 

pristum  wordum:  panciaÖ  prymmes  —  D.  425. 

fäcnu m  wordum:  swä  firenfulle  —  heora  aldorpaegn  unreordadon  S.  65. 

wordum  torhtum:  he  paer  —  god  cigde  G.  1806. 
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oft  rum  wordum:  cwaedon  eft  hrafte  —  S.  229. 
öftre  worde:  cwaeft  pä  eft  rafte  —  tö  Sarran  sinces  brytta  G.  2726. 
forman  worde:  ongon  hine  frinan  —  se  läfta  G.  495. 
gleawan  sprmce:  se  hälga  bebead  godes  aerendjäst  —  G.  2295. 
hä  lg  an  reorde:  tö  Noe  spraec  nergend  usser  —  G.  1483. 
torhtan  reorde:  se  engel  äbead  —  D.  510. 
weregan  reorde:  wriceft  wordcwedas  —  S.  35. 
eisegan  stefne:  wriceft  wordcwedas  —  S.  35. 
liä  lg  an  stefne:  wolde  reordigean  rices  hyrde  --  E.  256. 
liludan  stefne:  swä  reordode  manna  mildost  —  E.  548. 
hludre  stefne:  drihten  hateft  hehenglas  —  beman  bläwan  S.  600. 
strangre  stemne:  ic  sigedrihten  maeftlan  geliyrde  —  G.  523. 
liludan  stefnum:  liebban  herebyman  —  E.  99. 
liälg um  stefnum:  herigaft  hehfaeder  —  S.  656. 
aclum  stefnum:  weras  wuldres  sang  fyrdleoft  gölon  —  E.  576. 
söftcwidum:  frumbearn  godes  siede —  S.  470;  liyssas  heredon  drihten, 
septon 1  liie  —  and  him  smdon  fela  söftra  täcna  D.  445. 

Der  angelsächsische  elativ-instrumental  entspricht 
einem  älteren  ablativ. 

§  45.  Die  grundbedeutung  des  ablativs  in  der  altind.  gram- 
matik  ist  diejenige  der  trennung.  Demgemäss  bezeichnet  der 
ags.  dat.-instr.,  wo  er  einem  solchen  alten  ablativ  entspricht, 
dasjenige,  von  dem  eine  trennung  vor  sich  geht.  So  besonders 
häutig  bei  den  verben  des  beraubens,  die  zumeist  Zusammen¬ 
setzungen  mit  be-  sind: 

bedmlan:  pu  scealt  on  wraec  hweorfau,  neorxna  wanges  dugeftum  be- 
däded  G.  928;  Crist  heo  ätirde,  dreamum  bed&lde  S.  67;  ic  sceal 
hean  and  earm  wadan,  duguftum  bedeled  S.  120;  beorlite  sciuaft  ge- 
sielige  säwle  sorgum  bedmlde  S.  295 ;  godes  andsacan  dreamum  be- 
dmlde  S.  344. 

bedreosan:  wurdon  Sodomware  and  oomorre  leofuiu  bedrorene  fyrd- 
gesteallum  G.  1996;  Elamitarna  aldordugufte  döme  bedrorene  G.  2081; 
frea  leoda  eorlum  bedroren  G.  2098. 
befyllan  =  mangel  haben:  ]>ä  spraec  güfteyning  Sodoma  aldor  seegum 
befylled  G.  2123. 

begrindan  =  eigentlich:  ab  reiben,  abscheuern,  dann  berauben:  ade 
hine  selfa  ärest  begrindeft  gästes  dugeftum  G.  1521. 
beheawan:  h wonne  me  wräftra  sum  ell}>eodigne  aldre  beheowe  G.  2700. 
belieopian:  ]ni  <efre  wilt  aldre  laetan  —  ]?aene  )?e  . .  G.  2642. 

1  Ms.  stepton  ist  gewiss  so  zu  korrigieren;  das  verlangt  einmal  der 
Stabreim,  dann  die  fast  gleiche  stelle  in  Elene  530:  me  faeder  min  un- 
weaxenne  lmrde,  septe  söftcwidum.  Vgl.  Cynewulf’s  Elene,  mit  einem 
glossar  herausgegeben  von  Julius  Zupitza,  Berlin  1877,  s.  Xu.  XI;  danach 
ist  wol  auch  Andreas  743  septe  statt  sewte  zu  lesen;  die  bedeutung  dieses 
verbums  ist  wol:  mitteilen,  ankündigen. 
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b eie os an  =  beraubt  werden,  verlieren:  herewösan  leohte  belorene 
G.  85. 

benseman:  nelle  ic  J>ä  rincas  rihte  —  G.  2152;  ic  sceal  hean  and  earm 
wadan  wrseclästas  wuldre  benemed  S.  120. 
beneotan:  monna  hwelc  mundum  sinum  aldre  beneoteS  G.  1040;  j?aet 
me  wräöra  sum  wsepnes  ecge  feore  beneote  G.  1830. 
beniman:  dreame  benam  bis  feond,  friöo  and  gefean  ealle,  torhte  tire 
G.  56;  be  us  bsefÖ  heofonrice  benumen  G.  361. 
berafan:  t>ä  ]?e  Sodoma  and  3omorra  golde  beröfan  G.  2077. 
bereafian:  gewitan  him  j?ä  gangan  geomermode  blsede  bereafod  G.858; 

bereafodon  ]?ä  receda  wuldor  readan  golde,  since  and  seolfreD.59. 
bereofan:  swmfon  seledreamas  since  berofene  E.  36. 
bescyrian:  yr  on  mode  eöele  bescyrede  his  wiöerbrecan  wuldorge- 
stealdum  G.  63. 

beslean:  beslöh  synsceat5an  sigore  and  gewealde,  döme  and  dugefte 
G.  55;  maegÖ  sitiedon,  faemnan  and  wuduwan,  freondum  beslsegene 
G.  2009. 

besnmdan:  bet  ]?onne  —  seolfes  blmdum,  twigum  and  telgum  D.  514; 

J?set  treow  telgum  besnmded  D.  556. 
forstelan  =  wegsteblen,  berauben:  J?ser  bis  aldor  laeg  ferbSe  forstolen 
G.  1578. 

In  gleicher  weise  steht  der  dat.-instr.  der  trennung  nach  den  verben : 
ablassen  von ,  versäumen ,  befreien  von : 

ähreddan:  mennen  ]?e  J?u  äbreddest  wera  wäelcloinmum  G.  2127. 
älmtan:  freobearn  wurdon  älaeten  liges  gange  D.  262. 
linnan:  säwlum  lunnon  faeste  befarene  E.  496. 

forsittan  =  versäumen,  lat.  supersedere:  ne  forsaet  be  }?y  siSe  G.  2859. 
,  Ausser  dem  dat.-instr.  findet  sich  auch  der  genitiv  bei  den 
verben  der  trennung,  in  unsern  gedickten  allerdings  seltener, 
gebraucht,  um  dasjenige  zu  bezeichnen,  in  bezug  auf  welches 
die  trennung  stattfindet. 

bedaelan:  ic,  göda  bedmled  S.  186. 
onhweorfan:  he  eft  onhwearf  wödan  gewittes  D.  627. 
benaeman:  —  nergendne  Crist  rödera  rtces  S.  346. 
beniman:  —  ellendmda,  dreamas  and  drihtscipes  G.  484. 
bescyrian:  he  haefÖ  us  )?aes  leohtes  bescyrede  G.  392.  394;  godes  and- 
sacan  wuldres  bescyrede  S.  343. 

beswtcan:  hie  langung  beswäc  eortian  dreamas  eces  rjedes  D.  29. 
geswican:  geswicac5  fiaere  synne  G.  2468. 

ofteon:  nö  aelmihtig  ealra  wolde  Adam  and  Ewan  ärna  —  G.  952;  heo 
fie  hrööra  oftihS,  glsemes  grene  folde  G.‘ 1017. 

Der  angelsächsische  dativ-instrumental  entspricht 
einem  älteren  locativ. 

§  46.  Wie  Sievers  in  den  Beiträgen  von  Paul  und  Braune 
VIII,  324  ff.  nachgewiesen  hat,  ist  der  sogen,  ags.  instrumental 
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sing,  zunächst  der  ö-stämme  eine  direkte  fortsetzung  des  indog.  * 

localis  mit  der  endung  -ei.  Die  lokale  bedeutung  dieses  Casus 

ist  demnach  die  ursprünglichste.  Da  aber  in  den  meisten  fällen 

die  lokalen  beziehungen  durch  beigefügte  präpositionen  ausge-  t 

drückt  werden,  so  tritt  die  rein  lokale  bedeutung  des  ags.  Casus 

gegen  die  instrumentale  und  causale  Verwendung  desselben, 

welche  dem  indog.  instrumental  zukam,  sehr  zurück. 

Der  altind.  lokal  bezeichnet  das,  was  als  Sphäre,  bezirk, 
ort  einer  handlung  im  weitesten  sinne  angesehen  werden  kann.1 
Diesem  entsprechend  ist  der  ags.  dat.-instr.  zunächst  ortsbe¬ 
stimmend. 

Derselbe  ist  mehrfach  in  unseren  gedichten  gebraucht  bei: 
wunian:  pmr  r&sbora  wicum  wunode  G.  1811;  Abraham  wunode  ebel- 
eardum  Cananea  fort)  G.  1945;  auch  auf  zustande  übertragen,  die 
sich  mit  reiner  Örtlichkeit  berühren :  heo  helltregum  werige  wunedon 
G.  73;  pä  yldestan  oft  and  gelöme  liÖsum  gewunedon  G.  1670;  se 
pe  her  wunab  weorulde  wynnum  S.  210.  —  pser  heo  brynewelme 
bidan  sceolden  säran  sorge  S.  27.  —  efnedon  unrihtdöm,  mode  ge- 
frecnod  D.  183;  ne  meahton  siÖwerod  güÖe  spöwan  G.  2114;  ga- 
mele  ne  möston  häre  heaÖorincas  hilde  onpeon  (proficere)  E.  240; 
ic  morÖre  (in  der  quäl)  sceal  wean  and  witu  and  wrace  dreogan 
S.  184. 

Als  lokale  dat.-instr.  im  sinne  von  ‘auf’,  ‘an’  sind  auch  lästum,  laste 
zu  erklären: 

lästum  =  auf  den  spuren  von,  gleichwie:  heht  him  peowmennen  on 
bedd  gän  bryde  —  G.  2233. 

laste:  Agar  pe  idese  —  beddreste  gestäh  G.  2247;  ähnlich  G.  2715;  pu 
päs  werpeode  wraeccan  —  feorran  gesöhtest  G.  2478;  ähnl.  G.  2822. 

Der  lokale  dat.-instr.  im  sinne  von  ‘in,  bei,  unter’  bezeichnet  den 
bereich  der  tätigkeit  bei  den  verben  des  herrschens: 

raedan:  naefre  gerefan  raedaÖ  pine  eafora  yrfe  G.  2186;  hie  py  rice 
raedan  möston  D.  8;  ealdormen,  pä  pe  py  rice  raedan  sceoldon  D.  686. 
wealdan:  sträng  waes  and  re'Öe  se  pe  waetrum  weold  G.  1376;  eafora 
Chuses  yrfestöle  weold  G.  1629;  wisa  weold  waelstöwe  G.  2604;  ic 
möt  for  pe  mine  (instr.  sing,  des  neutr.)  wealdan  G.  2251;  segl  siÖe 
weold  E.  105;  hie  burgum  weoldon  D.  9;  mihtigra  wite  wealdeb 
D.  522;  se  dugeÖum  wealdeÖ  D.  765  (=  dominatorem  caeli  Vulg. 

Dan.  V,  23). 

Der  dat.-instr.  in  abhängigkeit  von  den  verben  ‘sich  freuen’ 
kann  sowol  als  instrumental  der  Ursache,  wie  als  alter  locativ 
aufgefasst  werden2,  namentlich  wenn  personen  gegenständ  der 
freude  sind  (vgl.  §  37). 

1  Delbrück,  Abi.,  Loc.,  Instr.  s.  28  ff. 

2  Ebd.  s.  37  ff. 
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Auch  das  Neuhochdeutsche  hat  beide  auffassungen  be¬ 
wahrt:  sich  freuen  an  etwas,  sich  freuen  über  oder  wegen 
eines  dinges.  Grimm,  Gram.  IV,  715  führt  aus  dem  Gotischen 
zwei  beispiele  mit  der  präp.  in  an  nach  faginön,  was  offenbar 
für  den  locativ  spricht. 

Der  zeitbestimmende  dativ-instrumental. 

§  47.  Wie  der  altind.  locativ  dient  auch  der  ags.  dat.-instr. 
dementsprechend  zur  angabe  von  Zeitbestimmungen,  innerhalb 
deren  sich  eine  bandlung  vollzieht.  Der  unterschied  von  dem 
sociativen  instrumental,  welcher  den  Zeitraum  ausdrückt,  über 
den  hin  sich  eine  handlung  ununterbrochen  erstreckt,  ist  viel¬ 
fach  verwischt.  Gleichwol  gehören  alle  Zeitbestimmungen  im 
dat.-instr.,  die  sich  bei  Csedmon  finden,  mehr  dem  bereiche  des 
alten  locativs  an. 

In  der  mitte  zwischen  örtlicher  und  zeitlicher  angabe  steht 
der  instr.  von  siti  =  weg,  gang,  mal  mit  einer  Ordnungszahl : 
forman  stÖe  =  auf  dem  ersten  gange,  beim  ersten  gange,  zum  ersten 
male:  —  waes  fylde  helle  mid  päm  andsacum  G.  319. 
obre  siÖe  =  auf  dem  zweiten  gange,  zum  zweiten  male:  Abraham 
pä  —  wibed  worhte  G.  1805;  hie  tö  Bethlem  ceapas  l&ddon  eadge 
eorftwelan  —  G.  1876;  ic  päs  ilcan  —  wie  gesece  G.  2393;  pä  waes 
ellpeodig  —  wif  Abrahames  from  were  lseded  G.  2629;  eft  reordade 
—  feonda  aldor  S.  75. 

An  reinen  Zeitbestimmungen  finden  sich  instr.  sing.: 
hie  on  gebed  feollon  morgena  gehwilce  G.  847;  men  sceolon  mmla 
gehwylce  secgan  drihtne  panc  S.  551;  gesaet  pä  tö  symble  sidestan 
daege  Caldea  cyninj  D.  701;  Noe  onjan  niwan  stefne  häm  stabelian 
G.  1555. 

Hierzu  gehört  auch  das  früh  verdunkelte 
heodaej  =  heute:  gif  pu  him  —  wuht  hearmes  gespraece  G.  661. 

Das  nur  substantivisch  gebrauchte  Indefinitum  gehwa  hat  keinen  vom 
dativ  unterschiedenen  instr.: 

me  peowmennen  drehte  dögora  geh  warn  daedum  and  wordum  G.2246; 
daeleÖ  dögra  gehwaem  drihten  weoroda  help  and  haelo  haeleÖa  bear- 
num  S.  581;  heofonbeacen  ästäh  aefena  gehwam  E.  107. 

Dat.-instr.  plur.: 

forb  eure  wintrum  waelreste  werodes  aldor  G.  1 642 ;  geärdagum  grene 
wongas  faegre  foldan  him  forÖwearde  waeron  G.  1657;  hreopon  mearc- 
weardas  middum  nihtum  E.  168;  we  for  dryhtene  iu  dreamas  hefdon, 
song  on  swegle  selrum  tidum  S.  44. 
hwilum:  —  tö  gebede  feollon  sinhiwan  somed  G.  777;  —  ofheofnum 
häte  scineö  peos  beorhte  sunne  G.  810;  —  wlance  pegnas  maeton 
mllpabas  E.  170. 
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li wilu m  —  hwilum  — hwilum:  hat  and  cald  —  mencgaft,  —  ic  ge- 
here  helle  scealcas  grundas  maenan,  —  nacode  men  winnaft  ymbe 
wyTmas  S.  132;  —  mid  folmum  mast  wean  and  witu,  —  se  wonna 
leg  laehte  wiÖ  paes  läÖan,  —  he  licgan  geseah  haeftas  in  hylle,  — 
hream  ästäh  S.  714. 
ic  sceal  pragum  earda  neosan  S.  112. 

Der  dativ-instrumental  bei  adjektiven. 

§  48.  In  der  abhängigkeit  von  adjektiven  gibt  der  ags. 
dat.-instr.  zumeist  die  Ursache  an,  auf  grund  deren  die  be¬ 
zeichnte  eigensehaft  vorhanden  ist. 

Er  entspricht  dem  instrumental  der  Ursache  nach  den 
adjektiven,  welche  ausdrücken: 

1.  reichtum,  fülle,  wert  und  tüchtigkeit. 
bresen:  ic  his  cynn  gedö  bräd  and  bresne  bearna  tudre  G.  2800. 
deor:  se  weard  se  paet  maere  lif  dugeÖum  deore  drihtne  healdetü  G.  950; 

paet  waeron  cyningas  and  cneowmägas  aeSelum  deore  E.  185. 
dihtig:  handum  brugdon  haeleÖ  of  scaeSum  hringmaeled  sweord  ecgum  — 
G.  1991. 

eacen:  Adam  wearÖ  of  godes  müÖe  gaste —  G.  1000;  heo  waes  mago- 
timbre  be  Abrahame  —  worden  G.  2235;  aer  py  magotudre  mödor 
waere  —  be  eorle  G.  2765. 

eadig:  pöet  ic  wurde  willgestealdum  —  on  eorSan,  aergestreonum  So- 
doma  rices  G.  2146. 

from:  swilc  biÖ  maegburh  menigo  pinre  folcbearnum  frome  G.  2193; 

wes  ]?u  daedum  —  willan  mines  G.  2306. 
full:  geseah  unrihte  eoröan  fülle  G.  1292. 
georn:  ic  s§o  teonum  —  G.  581. 
göd:  Abraham  gumcystum  —  G.  1769. 
leoht:  seo  eorÖe  waes  lagostreamum  —  G.  1923. 
maere:  sunu  se  ]?e  aefter  biÖ  yrfes  hyrde  göde  —  G.  2197. 
rnaest:  isernhergum  an  wisode  maegen|?rymmiim  —  E.  348. 
rice:  he  biÖ  ä  —  heagum  ]?rymmiim  G.  7. 
röf:  feftan  twelfe  möde  rofa  E.  225  (=  röfra?). 

gesaelig:  dugetmm  waeron  swit5e  jesaelige  G.  17;  Abraham  golde  and 
seolfre  swiÖfeorm  and  gesaelig  G.  1769. 
spedig:  ellenröf  to  Sicem  com  siÖe  —  G.  1782;  ic  his  cynn  gedö  waest- 
mum  —  G.  2802 ;  hie  gemetton  mihtum  spedge  teoche  aet  torre  weorces 
wisan  G.  1687. 

swiÖ:  )>Vl  eart  mihtum  —  D.  284;  meotod  mihtum  — (?)  S.  262. 
swiftfeorm:  Abraham  golde  and  seolfre  —  G.  1769. 
swilc:  meotod  mihtum  — S.  262 1  =  derartig  infolge  seiner  macht, 
til:  him  ]?aes  lean  ägeaf  metend  gumcystum  —  G.  1808. 
welig:  setl  wuldorspedum  —  wide  stödan  G.  86. 

1  Vielleicht  ist  hier  swilc  mit  Dietrich  durch  swifi  zu  ersetzen,  das 
in  ähnlicher  Verbindung  mehrfach  belegt  ist;  vgl.  Grein,  Glossar  II,  511. 


DATIV  UND  INSTRUMENTAL  BEI  CJEDMON. 


51 


wlanc:  duguftum  wiance  drihtne  juldon  göd  mid  gnyrne  G.  2419. 
gewlöh:  eorÖe  waestmum  gewlö  G.  1789. 

2.  krankheit  und  ermattung. 

druncen:  se  6adega  wer  wearÖ  wine  —  G.  1562;  ähnlich  G.  2605.  2634. 
seoc:  feollon  werdend  bryda  and  beaga  bennum  seoce  G.  1971. 
werij:  atol  sejlseca  wltum  —  S.  162;  ähnlich  S.  343.  428.  449. 

3.  jugend  und  alter. 

eald:  Lothes  döhtor,  seo  on  life  waes  wintrum  yldre  G.  2610. 
geonj:  wer  wintrum  —  G.  2888; 

An  das  alter  schliesst  sich  sogleich  an: 

4.  klugheit  und  erfahrung. 

fröd:  Mathusal,  —  fyrndagum  G.  1072;  pä  he  fort)  gewät  misserum  — 
G.  1742;  ähnlich  G.  2345;  fraegn  hine  daegrime  —  G.  2173;  pc  sceal 
wintrum  —  on  woruld  brinjan  Sarra  sunu  G.  2353;  heo  geärum  — 
pone  hleoÖorcwyde  husce  belegde  G.  2381. 

5.  feindschaft,  schuld  und  stolz. 

deal:  wlonce  monije  dujeÖum  dealle  G.  1848. 

fäh:  daej  dsedum  -  E.  541;  ic  eom  daedum  —  S.  156;  ic,  iudäidum  — 
S.  186. 

scyldi^:  dsedum  scyldige  gijantmaecgas  G.  1267;  se  waere  his  aldre 
scyldij  D.  450. 

friste:  w&ron  Sodomisc  cynn  synnum  —  G.  1935. 

6.  die  färbe. 

brun:  forbasrned  burhhleoÖu,  brüne  leode  hätum  heofoncolum  E.  70. 
sweart:  geseah  deorc  jesweorc  semian  sinnihte  —  G.  108;  gärsecg 
peahte,  —  synnihte,  side  and  wide  G.  117. 

7.  freude,  bedachtsamkeit. 

faejen:  jäet5  jerefa  min  —  freobearnum  G.  2181. 
hydij:  wer  peawum  —  G.  1705. 

Bei  den  letzten  beiden  adjektiven  lässt  sich  der  abhängige 
dat.-instr.  wol  auch  als  dem  alten  locativ  entsprechend  erklären; 
dennoch  dürfte  die  bezeichnung  der  Ursache  durch  den  causalen 
instr.  überwiegen;  ähnlich  wie  wir  neuhochdeutsch  sagen:  ‘sich 
freuen  an  etwas’  und  ‘über  etwas’  oder  ‘wegen  einer  Sache’, 
dagegen  ‘froh,  fröhlich,  erfreut  über  etwas  oder  wegen  einer 
Sache’,  aber  nicht  ‘an  etwas’. 

Deutlich  dagegen  entspricht  der  ags.  dat.-instr.  dem  alten 
locativ  nach  folgenden  adjektiven: 

deawig:  güÖcyste  onprang  —  sceaftum  E.  343. 
faest:  he  waes  reste  —  G.  178;  rom  geseah  senne  standan  brotior  Arones 
brembrum  faestne  G.  2926;  wean  witum  faest  E.  140;  pu  tirum  — 
D.  312;  wudubeam,  se  waes  wyrtum  —  D.  499;  het  wunian  wyrtru- 
man  paes  wudubeames  eoröan  faestne  D.  516. 
hör  sc:  hie  pry  cwsedon  mödum  horsce  D.  361. 

strong:  pegen  haelendes  is  nu  haeftum  —  S.  427;  hier  strong  ähnlich 
wie  sonst  faest  gebraucht. 
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jn-ydij:  haeleS  onetton  mödiim  j^rydje  G.  1985. 
jewuna:  sincalda  sse  aeflästum  —  E.  472. 

Zuletzt  ist  hier  noch  der  zur  Steigerung  der  eigenschaft 
eines  adjektivs,  das  etwas  schreckliches  bezeichnet,  adverbial 
ebrauchte  dat.  instr.  plur.  firnum x,  fyrnum  —  gewaltig,  schreck¬ 
lich  zu  erwähnen: 

forst  —  cald  G.  316;  forst  se  biÖ  —  ceald  G.  809;  naere  he  —  ]?aes 
deop  G.  832. 


1  Vgl.  Grein,  Glossar  I,  299;  Leo,  Angelsäclis.  Glossar,  98,  9. 


VITA. 


Ich,  Carl  Friedrich  Oscar  Hofer,  wurde  geboren  am  8.  Febr. 
1861  zu  Bautzen  als  ältester  sohn  des  dortigen,  jetzt  verstorbenen 
Schuhmachermeisters  Carl  August  Clemens  Hofer  und  der  Marie 
Magdalene  Hofer  geb.  Spann.  Von  meinem  sechsten  bis  zwölf¬ 
ten  jahre  empfieng  ich  den  ersten  Schulunterricht  in  der  bürger- 
schule  meiner  Vaterstadt,  während  ich  von  ostern  1873  bis 
dahin  1877  der  dortigen  realschule  II.  ordn.  als  schüler  ange¬ 
hörte.  Nach  zweijährigem  besuche  der  prima  der  königl.  real¬ 
schule  I.  ordn.  des  Johanneums  zu  Zittau  bezog  ich,  mit  dem 
Zeugnisse  der  reife  versehen,  die  Universität  Leipzig,  um  mich 
dem  Studium  der  neueren  philologie  zu  widmen.  Da  mir  jedoch 
bald  eine  ausgedehntere  kenntniss  der  altklassischen  sprachen 
zur  gewinnung  einer  breiteren  grundlage  für  das  Sprachstudium 
begehrenswert  erschien,  beschäftigte  ich  mich  zunächst  vor¬ 
zugsweise  mit  der  lateinischen  und  griechischen  spräche  und 
nahm  ostern  1881  an  der  reifeprüfung  des  gymnasiums  zu 
Zittau  mit  erfolg  teil.  Seitdem  habe  ich  widerum  dem  Studium 
der  neueren  philologie  obgelegen.  Während  meiner  ganzen 
Studienzeit  hörte  ich  Vorlesungen  bei  den  herren  professoren 
Arndt,  Biedermaun,  Brandes,  Braune,  Curtius,  Ebert, 
Eckstein,  Heinze,  Hildebrand,  Hofmann,  Masius,  Ro¬ 
scher,  Seydel,  Trautmann,  Wenck,  Windisch,  Wülcker, 
Zarncke,  und  bei  den  herren  privatdocenten  Dr.  Birch- 
Hirschfeld,  Holzapfel,  Wolff.  Ausserdem  war  es  mir  ver¬ 
gönnt,  mehrere  Semester  lang  an  den  Übungen  der  herren  pro¬ 
fessoren  Wülcker  und  Trautmann  teilzunehmen,  sowie  dem 
königl.  deutschen  Seminare  unter  der  leitung  der  herren  pro¬ 
fessoren  Zarncke  und  Edzardi  und  des  herrn  privatdocenten 
Dr.  von  Bah  der  als  ausserordentliches  mitglied  anzugehören. 
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Nach  bestandener  mündlicher  prüfung  wurde  mir  am  22.  Sep¬ 
tember  1883  von  der  philosophischen  facultät  der  Universität 
Leipzig  der  doctorgrad  verliehen. 

Allen  meinen  verehrten  herren  lehrern  gestatte  ich  mir  zum 
Schlüsse  für  die  reiche  belehrung  und  anregung  wärmstens  zu 
danken.  • * 

Ganz  besonders  aber  bin  ich  herrn  professor  Wülck er  zu 
danke  verpflichtet,  dessen  wolwollen  mich  immer  mit  rat  und 
hilfe  unterstützt  und  gefördert  hat. 

Venedig,  im  April  1884. 


